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St. Nirolai-Pfarr-Kirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hippel.
Lied. V. d. Pr. No. 169.
Nachmittag: Herr Kaplan Brey er.
Evangel luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert.
Dienstag den 29. März Herr Prediger Krüger.
Donnerstag den 31. März Herr Superintendent Eggert.
Neust, evanqel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin 
Morgenliev. N. G. No. 696. V. 1 — 5.

A. G. No. 1. V. 1 — 5.
V. d. Pr. N. <S. No. 134. V. 1 — 7.

A. G. No. 414. V. 4 — 7.
N. d. Pr. V. 8. u. 9.

Am 22. Mai Wahl des neuen PreSbyteriumS.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

Fleischerstraße No. 4.
Sonntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr Predigt.

Freitag Abends 7 Uhr.

Die Parteien.
(II.) Angenommen, daß die heutige demokratische 

Partei, wie sie es versichert, ihre Ausschreitungen 
und Verirrungen von 1848 wirklich aufgegeben 
und sich den früher von ihr so tief verhöhnten 
Liberalen aufrichtig (vielleicht doch nur vorläufig!) 
angeschlossen hat: woher denn nun die, ein ge­
sundes Parteiwesen so weit überwuchernde, den 
Lutherischen Spruch „Lasset die Geister auf 
einander platzen" so oft ganz verleugnende, 
geradezu feindselige ja gehässige Haltung der 
jetzt angeblich auch so fest auf dem Boden des 
Königthums stehenden demokratisch-liberalen Partei 
und deren Presse gegen die Konservativen über­
haupt, insbesondre gegen das Herrenhaus, gegen 
die von ihr so genannte feudale Partei, mit der 
ein Theil jener, die Liberalen, doch vor kaum 10 
Jahren noch gemeinschaftliche Sache gegen die 
Demokratie und deren Uebergriffe machte? — Zu­
gegeben, daß sämmtliche, heute sichtbar existirende 
politische Parteien ohne Ausnahme übereinstimmend 
der Krone Heil und Glanz, des Landes Macht 
und Ehre, des Volkes Wohlfahrt wünschen und 
erstreben: wozu und woher denn der tiefe Hader 
wo nicht Haß? — Wir glauben, der Grund 
liegt einestheils in der Neuheit und der daraus 
folgenden Leidenschaftlichkeit des Parteiwesens bei 
uns, eine Leidenschaftlichkeit, die sich leider noch 
lange nicht zur Fähigkeit objektiver Anschauung 
geklärt hat, andererseits in einem zum Theil eben­
falls hieraus entstandenen exklusiven Egoismus, 
der noch zu tief in einseitiger Rechthaberei be­
fangen ist, um einmal die Nothwendigkeit, noch 
weniger aber die Berechtigung der sich gegenüber 
stehenden Parteien zu erkennen und anzuerkennen. 
— Niemals aber — das hat die Erfahrung bereits 
gelehrt und wird es je länger je mehr zeigen 

können jene Wünsche in Erfüllung gehen, 
niemals der Streit zum gedeihlichen Ziele führen, 
wenn, wie jetzt, Jeder glaubt, allein und ganz 
und unbedingt recht zu haben, dem Gegner nur 
völliges Unrecht, eigensüchtige und schlechte Mo­
tive unterlegt und mit einer diesem Glauben 
entsprechenden Erbitterung den Kampf, den aller­
dings nothwendigen Kampf führt. Nothwendig ist 

dieser Kampf, denn zwei entgegengesetzte Prinzi­
pien streiten um die Herrschaft; und ist der end­
liche Sieg auch nicht mehr zweifelhaft: noch ist 
das Leben aus dem Unterliegenden nicht vollends 
entschwunden, noch kann, noch muß dieser Sieg, 
um des allgemeinen Besten willen, aufgehalten, 
mindestens nicht übereilt werden.— Seit dem Ende 
des vorigen und dem Anfang des jetzigen Jahr­
hunderts geht in der zivilisirten Welt und vorzugs­
weise auch in unserem Vaterlande die Umwandlung 
der staatlichen und sozialen Formen und Verhältniße, 
des Feudal-, des Patrimonialstaates, in den sog. 
Rechts- oder vielmehr juristischen, in Rechtsformen 
eingeschlossenen, in den abstrakten und Geldstaat 
mit starken Schritten vor sich, und Stück vor 
Stück sehen wir von dem ersteren fallen, Schritt 
vor Schritt den letzteren an Boden und Herrschaft 
gewinnen. Was dieser einmal erobert, er giebt 
es nie wieder heraus, und wo auch scheinbar 
einmal ein Stillstand, ja ein Rückschritt auftauchen 
sollte, er kann sich nimmer halten, er muß un­
fehlbar wieder weichen. Denn es ist einmal der 
Trieb der Zeit auf diese Umwandlung gerichtet. 
Aber sie vollzieht sich nicht überall gleich, nicht 
in gleichem Maaße, nicht in gleicher Zett, sondern 
ist hierin von eines jeden einzelnen Staates Eigen­
thümlichkeiten bedingt; und sie vollzieht sich darul^l 
auch nicht zu gleichen Endzielen. Daran knüpft 
sich unsere Hoffnung, daß in Preußen dieses 
Endziel ein anderes, heilsameres sein könne und 
werde, als diejenigen Staaten, namentlich Amerika 
und Frankreich es uns zeigen, wo es bereits am 
erkennbarsten vorliegt. (England dagegen, so 
vielfach vom Liberalismus als Muster aufgestellt, 
hat, trotz seines Parlamentarismus oder vielleicht 
eben wegen desselben, die wesentlichsten Grundsätze 
und Grundeigenschaften des Patrimonialstaates in 
Rechtspflege, Verwaltung, Grundbesitz rc. sich bis 
jetzt erhalten, und die Versuche, den Feudalismus 
zu stürzen und zu beseitigen, stoßen dort noch 
auf sehr starken, entschiedenen Widerstand.) — 
Entkleiden wir den Prinzipienstreit unserer Zeit, 
den Streit zwischen Liberalismus und Conserva- 
tismus oder — wie man es kaum halb richtig 
bezeichnet — Feudalismus von den Ungehörig- 
keiten, mit welchen der Parteihaß ihn behängt 
und entstellt hat; so erkennen wir darin klar den 
Kampf des sog. Rechts- und Geldstaates gegen 
die Reste des Patrimonialstaates. Diese Erkenntniß 
aber sollte und müßte die streitenden Parteien 
gerechter gegen einander, gegen den Gegner machen. 
— Führen die Liberalen denn den Streit nur 
um ihres eigenen Interesses halber, glauben sie 
nicht vielmehr der allgemeinen Wohlfahrt damit 
zu dienen? Nun denn, warum wollen sie dann 
die gleichen Motive bei dem Gegner durchaus 
leugnen, warum diesem denn nur eigensüchtige, 
wo nicht schlechte Beweggründe unterschieben? — 
Und in der That, ist es denn so unbedingt aus­
gemacht und erwiesen, daß sie und ihre Prinzipien 
absolut allein im Rechte und die besten sind? 
Wo hätten sie die Beweise, die Beispiele, die 
Erfahrungen für sich und jene aufzuweisen? — 
Diejenigen Staaten, in welchen ihre Grundsätze 
am weitesten und schärfsten zur Geltung gelangt 
sind, stellen doch wahrlich kein Musterbild von 
Volksglück, würdig der Nacheiferung dar! — 
Möglich, daß Preußen ein anderes, glücklicheres 
Ziel auf diesem Wege erreicht, möglich und wahr­
scheinlich, doch nicht gewiß. Das aber ist unbe­
dingt gewiß, daß jede Uebereilung unsägliches 
Unheil mit sich führt, ja, wie eben das nächst­
liegende Beispiel zeigt, am Ziele, statt des erwar­
teten Glückes, nur das Gegentheil, Unheil und 
Unfreiheit, findet. — Deshalb, geht auch die 
Umwandlung unfehlbar, ja unaufhaltsam vor sich, 
so seien doch, eben des allgemeinen Besten wegen 
und um zu einem heilbringenden Ziele zu gelangen,

Vorsicht und Besonnenheit ihre steten Begleiter, und 
der Gegner, dessen Widerstand diese Vorsicht und 
Besonnenheit zur Nothwendigkeit macht, sei, auch 
für den, der sich beruf.n glaubt, ihn zu bekämpfen, 
ein willkommner, mindestens ein geachteter Gegner, 
um so mehr, als, wenn das Ziel des Liberalis­
mus wirklich Wahrheit und Recht ist, diese aus 
einem ehrenhaft geführten Kampfe nur um so 
glänzender und reiner hervorgehen müssen. -- 
Es kann die Zeit kommen, und sie ist vielleicht 
näher als wir es noch vor Kurzem ahneten, wo 
das Vaterland, dringend wie nur je, der That­
kraft, der aufopfernden Treue seiner Söhne, 
aller seiner Söhne bedürfen wird. Nicht aus 
dem Schmähen auf ein „früheres System", nicht 
aus den Gehässigkeiten gegen die in ihrem Rechte 
Beharrenden, nicht aus dem Mißtrauen und der 
Mißachtung gegen einander wird uns die Kraft 
kommen, solcher Zeit siegesmuthig entgegenzutreten. 
Sorgen wir vielmehr, ein Jeder an semem Theil, 
daß sie uns frei finde — wenn auch nicht von 
Parteistreben, so doch — von Parteihaß und 
Zwietracht; daß sie uns einig finde — wenn 
auch nicht über den Weg, so doch über das 
Ziel unseres Strebens; daß sie uns gerüstet 
finde in gemeinsamer opferfreudiger Liebe für 
Thron und Vaterland!

Zeitungs-Nachrichten.
Preußen. Berlin. Der GeburtstagSr. Königt. 

Hoheit des Prinz-Regenten ist hier festlich auch durch 
äußere Kundgebungen gefeiert worden. Abends war 
die Stadt glänzend illuminirt. — Das Steigen der 
Course zeigt, daß nicht blos in diplomatischen Kreisen, 
sondern auch im Publikum die Hoffnungen auf Erhal­
tung des Friedens im Wachsen begriffen sind, nnd aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht ohne Grund. Der Zusam­
mentritt eines europäischen Kongresses behufs Regelung 
der italienischen Frage wird als fast zweifellos betrachtet. 
Die Konferenz, welche in einer neutralen Stadt tagen 
soll, wird jedoch schwerlich vor Mitte nächsten Monats 
zusammentreten.— Die „Ostpr.Z." spricht in einer Ber­
liner Correspondenz von einer Version, nach welcher 
eine neue Art von gothaischem Deutschland im Werke 
sein soll. — Der „Staats-Anzeiger" publizlrt einen Erlaß 
deü Ministers des Innern an die Ober-Präsidenten, 
wonach das Königl. StaatS-Ministerium bei einer ander­
weiten Erwägung der Frage, ob den Juden nach Lage 
der Gesetzgebung die Ausübung ständischer Rechte auf 
Kreis- und Provinzial-Landtagen versagt werden könne,, 
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß diese Frage bereits 
in den bestehenden Gesetzen unzweifelhaft zu Gunsten 
der Juden entschieden ist. Der Herr Minister ersucht 
daher, mit Zustimmung des Königl. Staats-MinisteriumS 
und unter Allerhöchster Genehmigung, hiernach wegen 
Zulassung der jüdischen Rittergutsbesitzer in der Provinz 
zu den Kreistagen das weiter Erforderliche zu veranlassen. 
— Im Abgeordnetenhause führte am 23. eine Petition 
des Ober-Rabbiner Sutro in Münster, um Ausführung 
der Verfaffungs-Urkunde, in Beziehung auf Anstellung 
der Juden im Staatsdienst, zu einer längeren Debatte. 
Der Justizminister gab die Erklärung ab, daß er nach 
der Lage der Gesetzgebung die Juden auch jetzt nicht 
für fähig erachte, ein Richteramt zu bekleiden, und der 
Minister des Innern wünschte Uebecweisung der Petition 
„zur Erwägung", da die Annahme des KommisfionS- 
Antrages (Ueberweisung „zur Berücksichtigung") von 
unabsehbarer Tragweite sein würde. Dennoch wird 
der KommisfionS - Antrag, freilich mit nur geringer 
Majorität, angenommen. Für die Regierung stimmte 
die frühere Rechte.

Deutschland. Frankfurt. Für die nächste 
BundeStagSfitzung erwartet man, wie es heißt, eine 
Mittheilung über die in der letzten Zeit durch die 
französisch-österreichischen Differenzen zu sehr in den 
Hintergrund gedrängte dänisch-deutsche Angelegenheit, 
wie auch in der Hamburger VerfaffungS-Angelegenheit. 
— Wie man aus Caffel schreibt, deutet die außeror­
dentliche Thätigkeit im KriegS - Ministerium darauf hin, 
daß man das dortige Heer auf den Kriegsfuß zu setzen 
Eile habe, und scheine diese Maßregel auf diplomatischem 
Wege zwischen den kleineren Deutschen Staaten verab­
redet zu sein. Die „Allg. Ztg." schreibt: „Warum schauen 
wir immer aus Preußen, und erwarten von dort die 
Entscheidung? Muß denn immer von den Großstaaten 
die Initiative auSgehen? Wir Bayern können jetzt deil 
AuSschlag geben." (Oh!)



Oestreich. Hier zeigt man, wenigstens in den 
Zeitungen, in Betreff eines europäischen Kongresses noch 
immer große Zurückhaltung und das Bestreben, die 
Zustimmung Oestreichs von einer Ne he von Bedingungen 
abhängig zu machen. (Sehr natürlich!) Nach der 
„Leip. Z." hat Oestreich eine ün drohenden Tone ab- 
gefaßte Note an Piemont gerichtet, in welcher es die 
Auslieferung der trotz der bestehenden Verträge aufge­
nommenen fahnenflüchtigen Soldaten verlangt.

Frankreich. Der großen Revue über die Garde 
auf dem Marsfelde am 20. d. M., dem Jahrestage des 
Einzuges des I. Napoleon in Paris nach seiner Rückkehr 
von Elba, wohnte eine ungeheure Volksmenge, wohl 
400,000, bei. Große Begeisterung herrschte nicht, doch 
ertönten vielfach die Rufe auf Kaiser, Kaiserin und Prinz. 
Letzterer befand sich im Wagen der Kaiserin; er trug die 
Uniform eines Corporals des I. Grenadier-Regiments, 
die große Bärenmütze auf dem Kopfe. Der kleine Prinz 
ist jetzt 3 Jahre alt und wie es heißt taubstumm. — 
Die „Köln. Z." will erfahren, daß die Rheingrenze 
gegen Deutschland allmählig von den Franzosen besetzt 
wird und die Garnisonen der französischen Festungen 
verstärkt werden. — Der „Moniteur" vom 22. meldet, 
daß Rußland die Vereinigung zu einem Kongresse vor­
geschlagen habe, um den Verwickelungen vorzubeugen, 
welche der Zustand Italiens hervorrufen könnte; ein 
Zustand, welcher geeignet wäre, die Ruhe Europa's zu 
stören. Der Kongreß, zusammengesetzt aus Bevollmäch­
tigten Frankreichs, Oestreichs, Englands, Preußens und 
Rußlands, würde in einer neutralen Stadt abzuhalten 
sein. Die französische Regierung habe dem Vorschläge 
des russischen Kahinetö beigestimmt. Die Kabinette von 
London, Wien und Berlin haben jedoch noch nicht 
offiziell darauf geantwortet. — Der „Moniteur" vom 
24. meldet, daß das Londoner und das Berliner Kabinet 
dem Vorschläge Rußlands in Betreff des Zusammen­
tritts der fünf Großmächte zu einem Kongresse beige- 
stimmt haben. Die Antwort des Wiener Kabinets ist 
noch nicht bekannt.

Großbritanien. Wie bereits erwähnt, bestätigt 
die „Times" die Nachricht, daß die Großmächte sich über 
die Abhaltung eines Kongresses zur Erörterung der 
italienischen Frage geeinigt haben. Dieser Kongreß, den 
man den Bemühungen Lord Cowley's zuschreibt, wird 
in Berlin oder London stattfinden. Lord Cowley hat 
von dem Kaiser von Oesterreich die Zustcherung erhalten, 
daß Oesterreich die Romagna gleichzeitig mit der Räu­
mung Roms durch die Franzosen räumen werde. Für 
den Fall, daß nach erfolgter Räumung eine Revolution 
in Rom ausbrechen sollte, können die Franzosen nach 
Rom zurückkehren. Oesterreich deSavouirt jede Absicht 
eines Angriffes auf Sardinien. Die österreichisch-italie­
nischen Spezial-Verträge werden abgeändert, und zwar 
von Oesterreich aus freiem Antriebe. „Times" glaubt, 
daß Aachen der für den Kongreß bestimmte Ort sein 
werde; das „Dresd. I." nennt Genf. „M.-Post" hält 
die Situation für unverändert gefährlich, da Oesterreich 
keinerlei Konzessionen gemacht habe, und der Vorschlag 
zu einem Kongresse nicht xin Resultat der Cowley'schen 
Mission, sondern allein vom Petersburger Kabinette 
ausgegangen sei. Aus Paris meldet „Post", daß 
Frankreich die Betheiligung Sardiniens und der übrigen 
italienischen Staaten beim Kongresse befürworte und 
theilt gerüchtsweise mit, daß Oesterreich in den Kongreß 
gewilligt habe.

Italien. Turin. Die „Oppinione" vom 22. 
erklärt die Angaben der „Times" über einen Kongreß 
wegen der italienischen Frage für verfrüht. Es sei noch 
kein Einverständniß darüber zwischen den Großmächten 
erzielt worden, vielmehr sichere und unwiderlegliche An­
zeichen einer Opposition gegen einen derartigen Plan 
vorhanden. (Dem Grafen Cavour und der hiesigen 
Kciegspartei würden freilich alle ihre hochfliegenden Pläne 
durch einen solchen Kongreß zu Boden fallen.) In Pa- 
via wurde am 18. ein Zeitungs-Redakteuc erdolcht. — 
Der Gesundheitszustand des Königs von Neapel hat 
sich sehr verschlimmert.

Nußland und Polen. Aus Warschau wird 
berichtet, daß die Weichsel plötzlich angeschwollen und 
weit über ihre Ufer getreten ist, so daß das Wasser in 
den Straßen 4 bis 5 Fuß hoch steht und der Verkehr 
nur durch Kähne möglich ist.

Neuestes
Berlin. Der im Abgeordnetenhause nun 

schon öfter eingeschlagene Weg, wichtige, selbst 
prinzipielle Fragen, bei Gelegenheit von Peti­
tionen, durch Resolution zu entscheiden, fängt 
denn doch allmählig an, in maßgebenden Kreisen 
Bedenken zu erregen. Wenn in solcher Weise 
nicht nur die Conünuität der Rechtsauffassungen 
in der Verwaltung in Frage gestellt, sondern 
sogar, auf Grund allgemeiner und vielleicht selbst 
noch einseitig ausgelegter Prinzipien, die vorhan­
denen Spezialgesetze durch derartige gelegentliche 
Resolutionen interpretirt, oder abgeändert, ja 
wohl selbst aufgehoben werden sollen: dann ent­
steht doch in der That die Frage, ob dies mit 
der nothwendigen Garantie in dem Bestände der 
Gesetze in Einklang zu bringen sei. Was kann 
es helfen, wenn die liberale Majorität noch so 
eifrig versichert, sie sei ministeriell, und doch in 
höchst wichtigen, ja prinzipiellen Fragen gegen 
das Ministerium, und nicht blos gegen einzelne 
Minister, sondern sogar gegen die einstimmige 
Meinung aller Minister stimmt, wie z. B. nur 
noch neuerdings in der Eisenbahnfrage und in 
der Frage wegen der Zulassung der Juden zu 
Richterstellen! Die Geschichte der diesjährigen 
Session zeigt, daß auf dem Wege der Resolu­

tionen, bei Gelegenheit von Petitionen, schon 
manche erhebliche Resultate erzielt sind; indessen 
dürfte doch ein weiteres Vorgehen auf diesem 
Wege bedenklich erscheinen und auch schwerlich 
an maßgebender Stelle Zustimmung finden.
(O. Z.) Ausfallend ist die merkwürdige Schwen­
kung, welche die offiziösen Organe, an ihrer 
Spitze die „Kölnische Zeitung", in letzter Zeit 
gemacht haben. Während sie noch vor Kurzem 
überflutheten von Kriegslärm gegen Frankreich, 
während die Gewässer des freien deutschen Rheins 
mächtig in ihren Spalten rauschten, während 
Oestreich für sie der Vertreter deutscher Ehre 
und Würde war, dem wir ganz gehorsamst uns 
zur Disposition zu stellen halten, hat sich das 
Blättchen jetzt gewendet. Oesterreich ist mit einem 
Male wieder der Staat der Metternichschen Re­
aktion und Frankreich hat gar keine Gelüste nach 
dem Rhein, ja Napoleon hat die größte Achtung 
vor Deutschland. Vor Allem ist es wundersam, 
daß die „Kölnische Zeitung" in dies Horn stößt. 
Was aber ist der Grund für diese Schwenkung? 
Wir wissen es nicht. Wohl aber spricht man 
davon, daß die russische Regierung in den letzten 
Tagen eine Erklärung abgegeben habe, und ich 
höre dies von sehr gut unterrichteter Seite be­
stätigen. Rußland hat in Paris erklärt — was 
auch wir hätten erklären sollen, — daß es bei 
der italienischen Frage an sich völlig neutral 
bleiben, rücksichtslos aber gegen den Front 
machen werde, der in irgend einer Weise den 
Verträgen von 1815 zu nahe treten sollte. Zu­
gleich aber hat die russische Regierung erklärt, 
daß sie den ganz unmotivirten Kriegslärm der 
deutschen Presse nur im höchsten Grade befremd­
lich finden könnte, und daß sie durch ein unbe­
rechtigt kriegerisches Auftreten des deutschen Bundes 
zu einer Besetzung der Grenzen und zu einer 
engeren Allianz mit Frankreich sich getrieben sehen 
werde. — Dies erklärt Vieles und stimmt mit 
dem überein, was wir von vorn herein als eine 
Folge der vom gothaischen Liberalismus empfoh­
lenen Politik bezeichnet haben. Sollte aber diese 
selbstständige, seiner Zeit so russenfresserische 
„Kölnische Zeitung" auf ein mot ä'orckre von 
Sct. Petersburg aus so hübsche und kunstge­
rechte Schwenkungen machen? Man erlebt heute 
viel, warum sollte man das nicht erleben. — 
Die Börse vom 24. März beschäftigte sich mit 
Gerüchten über den Beitritt Oesterreichs zu den 
Konferenzen und legte demselben eine erneute 
Garantie für die Aufrechthaltung des Friedens 
bei. Das Geschäft belebte sich auch, namentlich 
in den österreichischen Papieren, zu erhöhten Cour­
sen, welche vorübergehend einen kurzen Moment 
nachgelassen hatten, schließlich aber wieder die 
ursprüngliche Höhe erreichten.

Aus der Provinz.
Königsberg. Am Geburtstage Sr. K. H. des 

Prinz - Regenten kamen Militaic-Parade, Gottesdienst, 
akademische Reden und Illumination nicht vor, weil 
eine öffentliche Feier dieses patriotischen Festtages, 
auS Pietät für den königlichen Bruder, nicht gewünscht 
wurde. Ohne alle Zeichen der Verehrung aber ist der 
Festtag nicht vorübergegangen. Im Theater ging dem 
v. Puttlitzschen Schauspiel „Das Testament des Kur- 
fürsten" ein Festprolog von Tietz voraus, in der Königs- 
Halle und im Offizier-Cafino fanden Fest-Diners, im 
Schützenhause ein sehr glänzender Ball, in Sanssouci 
ein Militair-Salonkonzert statt. Weinhändler I. Le- 
schinski, ein ehemaliger in den unglücklichen Kciegsjahren 
hier zurückgebliebener Militair, der sich zu einem an- 
sehnlichen Wohlstände emporgearbeitet, für seine patrioti­
schen Handlungen auch bereits den rothen Adlecorden 
IV. Kl. erhalten hat, schenkte an diesem Festtage dem 
Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger Krieger eine 
baare Geld - Summe. Der erwartete Akt einer all­
gemeinen Amnestie, dem man schon am Tauftage des 
Prinzen entgegensah, ist auch an diesem Festtage nicht 
erfolgt. Individuen, welchen dieser Begnadigungsakt 
zu Gute kommen könnte, find in den Departements 
unserer Ostpreuß. Justizbehörden bis auf einige Tumul- 
tuanten (wie im Departement Marienwerder) nur ein­
zelne wenige vorhanden. — Sehr in den Vordergrund 
treten die neueren für unsere Provinz projektirten Eisen­
bahnbauten, wozu sich jetzt auch schon kleinere Orte 
melden, die noch nicht einmal durch Chausseen 
verbunden sind. Die wichtigste Bedeutung hat außer 
der Eydtkuhner die Pillauer Eisenbahn für Königsberg 
u. a. O. in strategischer wie in commerzieller Beziehung. 
Durch sie werden die schweren Hindernisse beseitigt, 
welche der Winter mit seiner 5 Monate währenden Haff- 
und Pregel-Eisdecke uns lange genug in den Weg gelegt 
hat. Das, was die jetzt stehenden Weichselbrücken be­
deuten für Westpreußen u. s. w., das bedeutet die Ei­
senbahn zwischen Königsberg und seinem eigentlichen 
Hafen Pillau für Ostpreußen. — Im Theater macht 
Marschnec's Oper „HanS Heiling" Furore. Die Kunst­
ausstellung ist geschloffen. Die Gemälde wandern nun­
mehr zur Kunstausstellung nach BreSlau. Dr. Rupp 
wird gegen Entree drei Vorlesungen über Göthe'S „Faust" 
und Mediz.-Rath, Kreisphysikus Dr. Wald in der physika­
lisch-ökonomischen Gesellschaft einen öffentlichen Vortrag 

halten „über den Einfluß großer Gewässer auf den Ge­
sundheitszustand der Städte" (in speeie: Königsbergs.)

Da «zig. (D.) Der Geburtstag Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinz-Regenten ist in unserer Stadt mit aller Aus­
zeichnung gefeiert worden. Schon am Tage verkündeten 
hochwehende Flaggen in verschiedenen Stadttheilen die 
festliche Stimmung der Bevölkerung, und am Abend 
kam dieselbe durch eine prachtvolle Illumination zum 
glänzendsten Ausdruck.

Verschiedenes.
— Zu den unverschämtesten Petitionen, 

welche bisher den Kammern vorgelegen haben, 
gehört gewiß diejenige eines Bettlers in einer 
Provinzialstadt, welcher sich beschwerend an das 
Haus wendet, weil ihn die Polizeibehörde an 
der freien Ausübung seines Gewerbes behindere, 
trotzdem die Verfassung die Freiheit garantire 
und für Stiftungen und Anderes die öffentliche 
Mildthätigkeit ungehindert in Anspruch genom­
men werde.

— Bei der Debatte im Herrenhause über 
Wahrung der Rechte des Staatsschatzes wurde in 
Berlin eine originelle Wette darauf eingegangen, 
ob die Majorität sich für die Ansichten der Re­
gierung oder der Opposition entscheiden werde. 
So viel Stimmen die Majorität hat, so viel 
Flaschen Champagner sind vom Verlierer zu ent- 
rrchten. Der die Wette auf die Regierung einging, 
hat demnach 52 Flaschen Champagner zu geben.

— Der Berliner Turnrath hat einen Auf­
ruf an die Turner Deutschlands und der Schweiz 
erlassen, dem Turnvater Iahn, außer seinem 
Grabdenkmal in Freiburg, auch noch ein Denk­
mal in der Berliner Hasenhaide zu setzen, und 
viele der angesehensten Männer interessiren sich 
(wie die „Volksztg." erzählt) für dieses Denkmal. 
— Noch immer so denkmalwüchig!

— Dieser Tage fand in Berlin eine Versamm­
lung von Intendanten und Direktoren des Büh- 
nenverems statt. Diese Direktoren - Konferenzen, 
sagt ein Berliner Blatt, sind den letzten Pariser 
Konferenzen in sofern ähnlich, als die auf ihnen 
zu Stande gekommenen Verträge der Regel nach 
— nicht gehalten werden.

— Man erzählt in Wien: Als der „Moniteur"-Artikel 
nach Turin kam und große Verstimmung erregte, rief 
Jemand: Naieäolti tutti kranoesi! (Verdammt seien 
alle Franzosen!) Worauf ein Anderer antwortete? lutti? 
no, wä buona parto. („Alle? nein, aber zum guten 
Theil." Oder:.„Alle? nein, aber Bonaparte.")

— Fürst Cousa, dessen Doppelwahl für die Mol­
dau und Walachei die nächste pariser Conferenz beschäf­
tigen wird, ist ein Mann im Ausgange der Dreißiger. 
Er hat in Potsdam seine militaicischen Studien gemacht, 
und sein etwa 14 Jahre alter Sohn befindet sich gleich­
falls im Potsdamer Kadettenhause. In München betrieb 
er juristische Studien und wird überhaupt als ein 
wissenschaftlich gebildeter Mann geschildert.

— (Publ.) ES scheint, die Journale haben für 
sich selbst, oder wenigstens einzelne von ihnen, eine ganz 
neue Art der Reklame erfunden. Die „D. A. Z." brächte 
in einer Correspondenz aus Berlin vor einigen Wochen 
die beinahe komische Mähr, daß Se. Majestät der Kai­
ser der Franzosen sich vergeblich abgemüht habe, den 
Verleger des „Kladderadatsch" (!!) durch die Aussicht 
auf einen Absatz von 300 Excemplaren nach Frankreich 
zu bestechen (!!), und nachdem, was wohl der Zweck 
war, die höchst interessante Nachricht von der klassischen 
Unbestechlichkeit des „Kladderadatsch"-Präsidenten die 
Runde durch eine Anzahl deutscher Zeitungen gemacht 
hat, kommt nun auch die Augsburgerin mit der ver­
blümten Erklärung, daß man auch sie (o, über den 
Frevel!) mit diversen Zwanzigfrankenstücken für Napoleon. 
1U. zu gewinnen versucht habe. Natürlich ist Herr v«. 
Cotta in Augsburg nicht weniger patriotisch gewesen, 
als Herr A. Hofmann in Berlin, und hat Herrn Fould, 
den Verwalter der französischen Finanzen, mit vollen 
Händen abblitzen lassen. In der That, Deutschland hat 
Ursache, stolz zu sein auf seine Zeitungsverleger

— In dem Artikel: Die sardinische HeiraH in 
Dickens „Household words" wird Folgendes üdrr das 
Aeußere des Kaisers Napoleon Hl. berichtet: Es wäre 
verrätherisch, wenn man mittheilte, wie der Kaiser in 
Plombieres, alles äußeren Prunks entkleidet, aussah. 
Er hat gräuliches Haar, sieht leichenhaft aus und ist 
in der rechten Hüfte lahm, welchen letzteren Fehler er 
sich alle Mühe giebt zu verbergen. Sein Gang ist schwer- 
fällig. Er streckt seine Zehen auö und lehnt sich schwer 
auf einen Stock, den er in der wohlbehandschuhten. 
Hand trägt. Er ist sehr sorgfältig gekleidet; aber ob- 
gleich sein Rock ihm gut fitzt, so hat er doch nicht das 
Aussehen eines feingekleideten Mannes. Seine Gestalt 
wird nicht gehoben durch den Küraß, den der Rock 
kaum zu verbergen vermag. Jeder Schritt, den er thut, 
ist überlegt, während seine Augen jeden Vorübergehenden, 
mit einem Blicke prüfen, der einen etwas unheimlichen 
Ausdruck hat. — Ueber den Prinzen Napoleon heißt 
es in demselben Artikel: Er hat in der That eine 
wunderbare Ähnlichkeit mit dem Portrait seines Onkels; 
aber (ich bin eine Frau und kritisire gern über das 
Aeußere der Männer) in einer gröberen Form gegossen. 
Er ist eine breite, weitschweifige und gelbe Ausgabe des- 
kleinen Corporals. Er ist kurz gedrungen, und drückt 
sein Fernrohr in einer Weise in's Auge, die den Aus-- 
druck seines dicken und leidenschaftslosen Gesichtes nicht 
sehr erhöht. Er spricht in abgebrochenem Tone. Mau 
sagt, daß er dem großen Napoleon nachahme. Er ist. 
geschickt, und obgleich schlau genug, die Pläne zu ve^ 



schweigen, die man ihm zuschiebt, hat er doch, wie ich 
glaube, weniger von einem Jntriguanten an sich, wie 
die meisten BonaparteS.

— AuS Riga schreibt man: Es scheint nun 
doch noch ernstlich Winter werden zu wollen; 
seit einigen Tagen schon steht der Thermometer 
zwischen 8 — 10 Grad Kälte und es hat sich 
eine leidliche Winterbahn etablirt. Im Lande 
ist mehr Schnee gefallen, und wir hoffen somit 
bei guter Bahn auf besseren Verkehr im Handel.

— Im großen Rath zu Bern ist in vollem 
Ernste der Antrag eingebracht, das Justiz- und 
Polizei-Departement solle untersuchen, ob nicht 
die Krinolinen einer Taxe (Steuer) zu unter­
werfen seien.

— Die Berliner „Volks-Zeitung", welche 
bekanntlich ungeheuer viel klüger ist, wie alle 
anderen, sagt mit der zuverläßigen Gewißheit 
aller Wetter-Propheten voraus: „Das jetzige 
System (sie meint damit das Kaiserreich) in 
Frankreich überlebt nicht die nächsten drei Jahre."

— In Philadelphia ist man eifrig mit den 
Vorbereitungen für das am 10. November zu 
feiernde Schiller-Fest beschäftigt. Ein zu diesem 
Behuf zusammengetretenes Comite hat eine Geld­
sammlung verunstaltet, deren Ertrag nach Marbach 
geschickt und zum Ankauf von Schillers Geburts­
haus verwandt werden soll.

— (Amerikanische Kammer-Debatten.) 
Aus New-Dock, 3. März schreibt man: Als in der 
gesetzgebenden Versammlung des Staates Kentucky 
gestern ein Herr Maxwell eine Rede hielt, ward er von 
einem gewissen Low unterbrochen, der sich beleidigender 
Ausdrücke gegen ihn bediente. Maxwell und Andere 
feuerten hieraus mehrere Schüsse auf Low ab, wodurch 
diesem Schenkel und Arm verwundet, ein Daumen 
weggerissen und das Hemd zerfetzt wurde. Es erfolgte 
hierauf eine allgemeine Schlacht mit Pistolen, in wel­
cher John Aldridge, ein Freund Low's, getödtet und 
ein gewisser Miller durch den Schenkel geschossen wurde. 
Herrn Low hat man in s Gefängniß gebracht, um ihn 
vor der Wuth des Pöbels zu schützen.

Gebiete aus dem Polnischen, 
übtrtrht von Heinrich Milchmann.

Winterlied, 
von Är;o;owski.

Ich träumte jüngst, ich ruhte
Vor meines Vaters Haus, 
Und schaute voll Entzücken 
Nach meinen Lieben aus. 
Ein mildes Lüftchen wehte 
Durch Maien, grün belaubt, 
Und streute zarte Blüten 
Mir auf das Jünglingshaupt.

Ich wachte auf und schaute
Dem Mond in's Angesicht;
Er sandte fern vom Walde 
Sein geisterhaftes Licht 
Auf fremde, öde Fluren, — 
Da fühlt' ich bitt'res Weh; 
Ich blickte traurig um mich, 
Die Blüten waren — Schnee.

Und wie so bleich die Gegend
In Schnee gehüllet war, 
So hatten lange Jahre 
Auch mir gebleicht das Haar.__________

Elbing. In der gestrigen Sitzung der 
Stadtverordneten - Versammlung wurden u. a. 
folgende Beschlüsse gefaßt: Die vom Magistrat 
beantragte Bewilligung von Diäten für das von 
demselben zu wählende Mitglied des Herrenhauses 
wurde abgelehnt; der Verkauf des Walles in der 
Altstädtischen Wallstraße an Herrn Schichau, 
für einen Kaufpreis von 150 Thlrn., wurde 
genehmigt. ______________________

Elbingl Der hiesige Frauen- und Jungfrauen- 
Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger invalider Krieger 
beging den Geburtstag seines fürstlichen Protektors, Sr. 
K. H. des Prinz-Regenten, durch eine Gabenvertheilung 
an 138 Veteranen und 33 Wittwen verstorbener Vater- 
landsvertheidiger, nach vorangegangener Festrede deö 
Herrn Prediger Krüger.___________________________

Elbing. Die musikalisch-deklamatorische Auffüh­
rung, welche Herr Musikdirektor Doering am 23 d» 
Mts. im hiesigen Gymnasium veranstaltet hatte, ent­
sprang der sinnreichen Idee, uns die großartigsten Mo­
mente der Preußischen Geschichte, vom großen Kurfürsten 
ab bis auf die Neuzeit, in Rede und Gesängen vorzu- 
führen. Herr Doering hat den Zuhörern, welche kaum 
Raum fanden, hierdurch einen Festabend im wahren 
Sinne des Wortes bereitet, einen Hochgenuß, für wel­
chen ihm gewiß das ganze Auditorium innig Dank 
weiß. Die gelungenen, zum Theile recht schwierigen 
Leistungen der Schüler in musikalischer Hinsicht, gaben 
Zeugniß von dem sorgfältigsten Unterrichte, die histori­
schen Vorträge der Primaner athmeten ächte patriotische 
Begeisterung und selbst das von einem jüngeren Schüler 
mit Ausdruck deklamirte Rückertsche Gedicht: „Blücher 
und Scharnhorst", verfehlte seine Wirkung nicht. — Die 
Chöre von Händel zur Eröffnung „Hoch thut euch auf" 
und zum Schlüsse das „Halleluja" konnten keine wür­
digere Stelle finden.

Durchdrungen von der höheren Bedeutung solcher 
Leistungen, wünschen wir der Anstalt Glück, die es sich 
zur Aufgabe macht, neben den wissenschaftlichen Studien, 
schon früh die Herzen der Jugend zu jener ächten Vater­
landsliebe zu entstammen, die der unerschütterliche Fels 
ist, an dem jede Brandung in Staub zerschellen muß.

Elbing. Seit gestern sind wir wieder in 
den Winter versetzt; Frost, Schneegestöber und 
Sturm haben den bereits erwachten Frühling 
wieder verscheucht und die bereits im frischen 
Grün prangenden Saatfelder mit winterlicher 
Schneedecke überzogen. Leider wird dieser ver­
spätete Nachwinter schwerlich ohne Nachtheilige 
Einwirkung auf die theilweise schon weit vorge­
schrittene Vegetation bleiben.

(Eingesa ndt.)
Dem in der No. vom 22. März dieses Blattes 

aufgenommenen Correspondenz-Artikel aus Königsberg 
steht daö Zeichen -f voran, — in diesem Falle ein 
Symbol, dessen man sich zur Abwehr böser dämonischer 
Einflüsse mitunter wohl bedienr. — Der Tod des Archi- 
diaconuS Laudien wird dort benutzt, um wieder einmal 
auf seinen Amtsvorgänger, den Archidiacon Dr. Ebel, 
einen gehässigen Schein zu werfen, wie echtes Christen­
thum und rechtschaffene Christen dergleichen oftmals 
erfahren. Das noch gebrauchte Schmähwort „Mucker- 
Prozeß" hat bereits mit allen ähnlichen Variationen 
und Compositionen in der vor einem Jahre erschienenen 
Schrift des rc. v. Hahnenfeld „die religiösen Bewe­
gungen zu Königsberg i. Pr. rc. rc." das gerechte 
Urtheil empfangen; vgl. das „Schlußwort" S. 170. ff. 
Auch enthält die Einleitung S. 1. bis 13. über die 
Person des Archidiacon Ebel und seine Wirksamkeit in 
Königsberg einige Andeutungen, zu denen hier noch in 
Hinsicht auf den in erwähntem Correspondenz-Artikel 
hervorgehobenen „Neubau der Altstädlischen Kirche" 
die Bemerkung ihre Stelle finden mag, daß gerade 
Dr. Ebel eS gewesen, der zu diesem Bau „viel beige­
tragen" hat, wie solches kürzlich noch von der Kanzel 
dieser Kirche herab, mit Bezugnahme auf desselben im 
Jahre 1835 gedruckte, am 8. Sonntage nach Trinit. 
gehaltene Predigt: „Der wahrhaft christliche Bau" und 
unter Citirung der betreffenden Stelle S. 3. und 4. 
daraus, der Altstädtischen Gemeinde in Erinnerung ge­
bracht wurde. Daß diese aber das Andenken ihres durch 
einen —Prozeß ihr entrissenen Seelsorgers und Predigers 
in Ehren hält, hat sich bei dieser Gelegenheit eben so 
sehr, wie damals, da die Verfolgung über ihn herein- 
brach und seine gesegnete amtliche Wirksamkeit aufhob, 
offenkundig gezeigt.

Berliner Course 
vom 24. März 1859.

Staats-Schuldscheine 834 Br. 834 Gd 
Preuß. Freiw. Anleihe s4z A 10V „ 994 „ 
Westpreuß. Pfandbriefe s3z Hs 8lj „ — „ 
Ostpreuß. Pfandbriefe s3z Kf 8 >4 „ — „

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde. 
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9j Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Todes - Anzeige.
Heute früh 3 Uhr starb plötzlich unser 

ältester Sohn Robert nach 24 ständigem 
schwerem Leiden im Alter von 4 Jahren und 
3 Monaten. Dieses theilnehmenden Freunden 
und Bekannten die trauernden Eltern

Rudolph Krambowsky, nebst Frau.
Elbing, den 25. März 1859._________

Montag Chorprobe zum „Messias" 
im kleinen Saal der Loge.

Formulare zu Wittwen-Pen- 
sions Quittungen (^. und 8.) sind 
zu haben in der
Werni ch'fchen Buchdruckerei.

Formulare
zu Lehr-Kontraeten 

sind in der Wernich'schen Buchdruckerei 
zu haben._________ _________

Formulare
ZU Bäcker-Tabellen 

sind in der Wernich'schen Buchdruckerei 
zu haben._________________

Die Ankunft meiner Frank­
furter Meß-Waaren zeige ich 
meinen auswärtigen Geschäfts­
freunden statt besonderer Mel­
dung hiermit ergebenft an.

»S- Hamburger Spazierstöcke 
empfiehlt LUSS.

Oben eine Stube und Cabtnet mit Möbel 
ist zu vermiethen. Mühlendamm No. 12.

L8

D0086 
per kkuvä

» 24 kr. 
7 Sxo.

MeioiZe

56 ko.
16 8§r., 2 b"r8.

Meäerlktxo

90 Ventim« '
!a boits. 1

hei

VIvrIeus,
Alter Markt No. 24. 25.

«»Eine ländliche Besitzung-!«» 
von 6 H. C , nur Weizenboden, Ge 
bände neu, Inventarium vollständig, 
4 M. von Elbing, 1 M. von der Eisenbahn 
und M- von der Chaussee entfernt, soll 
sehr billig mit 10 — 12,000 Thlr. An­
zahlung durch mich verkauft werden.
ib Eme ländliche Besitzung -L» 
bei Osterode von 5 H. C. mit Inven­
tarium soll wegen Todesfall für den 
nur billigen Preis von 5000 Thlr mit 
1—2000THI. Anzahl, verkauft werden. 
E Ein Grundstück 
AM in dem lebhaftesten Theile der

Stadt gelegen, worin eine 
bedeutende Bäckerei betrieben wird 
und außerdem noch 50 Thlr. Mie­
the jährlich bringt, soll Familien- 
verhältnisse wegen für 3600 Thlr. 
mit 1560 Thlr. Anzahl, schnell ver­
kauft werden.

Eine Holländer-Mühle 
4 Gängen, vor 8 Jahren neu 

^^E^^erbaut, nebst 5 M. C. Land, auch 
gehört dazu eine bedeutende Schank- 
wirthschaft, soll für 6000 Thlr. mit 2 — 
3000 Thlr. Anzahlung schleunigst ver­
kauft werden.

Eine .Krugwirthschaft 
tu einem gr. Kirchdorfe, mit 81 M. C. Land 
und hat das Grundstück außerdem 
noch jährlich eine baare Einnahme 
von 180 Thlr. Der Landwirthschaftli- 
che Verein, aus 65 Mitgliedern be­
stehend, hat dort seinen Sitz,

Diese Krugwirthschaft, soll für den 
billigen Preis von 5000 Thlr. mit 1500 
Thlr. Anzahl, verkauft werden.

Eine Gaftwirthschaft 
neust Materialgeschäft und Schank, 
mit 3 M. C Land, Gebäude massiv, 
Geschäft blühend, soll für 6000 Thlr-, 
mit 1 — 2000 Tylr. Anzahlung verkauft 
werden

Hierauf Reflektirende er- 
AA fahren alles Nähere durch 

die Güter-Agentur von
6. Selm8,

in Elbing, Mauerstr. No. 7.
Strohhut -Wasch - Anstalt.

Einem geehrten Publikum empfehle ich 
meine wohleingerichtete obige Wasch-Anstalt 
und bitte die zur Wäsche bestimmen Hüte 
mir recht bald zusenden lassen zu wollen.

W. Reichert, gr. Stromstraße No. 4., 
unwett des Herrn Schiffkaumeister Mitzlaff.

Wohnungs - Veränderung
Einem hochgeehrten Publikum und meinen 

werthgeschätzten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich nicht mehr Wasserstraße 43. wohne, 
sondern Fischerstraße No. 14. bei Herrn 
Kürschnermeister Johannis, und bitte mich 
auch ferner mit Aufträgen zu beehren.

Elbing, den 25. März 1859.
August Schreiber, Schneidermeister,



W Die so eben empfangenen neuesten Muster von

Z Tapeten und Bordüren
W aus der Fabrik der Herren Gebr. Mre'kstrN in Königsberg liegen bei mir zu Fabrikpreisen zur 

W gefälligen Auswahl aus, und erlaube ich mir auf deren Reichhaltigkeit, Billigkeit und Eleganz 
W aufmerksam zu machen.

W Möbel-, Spiegel und Polster-Waaren-Magazin
A von pWpp MlienberK, Brückstrc-ß-N° Iti

W (Asphalt Papier gegen feuchte Wände.)

Brockirte Gardinenzeuge in Monsselin, Muli, 
Gaze und Filet-Gaze empfehlen zu billigen Preisen

VL»K«tiu»»ir «L M««ek, 
Alter Markt No. 31.

U Vie86 LiekunK
W SQO be^i»»v i»vl»rO als bei Voriger. j »L0V «evti.ne. K

« Vv8tr!fre!elii8edk Ki8knbiilltt - ^»v8v. «
A «kvk>«8 L«o» I»a88 «l»vn Vvvi»» vrknRtvi». D
G Oevvinne 1 S5O,«OV. ISV.VV»- 4V-»»«) K
L SO-«««- LS-OO«- 5»»O^ 4OVO, S««»^ L»«v- I»«» ew ete
M L8 äürkte kür jedermann von Intere58e sein, den ?1an di68er, auk'8 Oro88- A 

artiß8te au8^e8tattet6n Ver1oo8unK6n kennen 2u lernen, 68 i8t der86ld6 
2U traben und v^lrd Über86bi6kt.

d 1.0086 werd6n 2U d6in billigten ?rer86 A6liek6rt und bliebe man 8iek
P Lu W6nd6n an dg8 kank- und 8taat8 - Lik6kt6N - Oe8ebätt O
D ^4Irk<--r in Frankfurt am Nain.

Frischen rothen Kleesaamen 
empfiehlt VokrinA,

am Lustgarten.

Messina-Äpfelsinen und Citronen 
in ausgezeichnet schöner Frucht erhielt und 
kmpfikhu billigst A, ^oolileruiaiuL.

SWschen rothen und 
weißen Kleesaamen,

Thymothee und Runkelrüben Saat empfiehlt 

billigst 6. käMorvski,
Fischerstraße No. 27.

Frisch gebrannter Kalk, die 
zwei Scheffeltonne 32^2 Sgr. 
offerirt st» kok,

Alter Markt No. 65., 
neben dem „goldenen Schwan/'

VelKUtlOi L
in Lappin bei Danzig, 

Fabrikantess feuerficherer
Dach Sternpappen, 

empfehlen idr unter specieller Anleitung der 
renommirtesten Dachpapp-Fabrikanten Preu­
ßens, der Herren Büscher L Hoffmann, 
hergestelltes Fabrikat als das anerkannt beste 
und billigste Bedachungsmittel, welches von 
der Königlichen Regierung zu Potsdam mit­
telst Berfügung vom 14. Juni 1854 als der 
Ziegel-Dtckung gleich erachtet ist

Das Eindecken der Dächer wird unter 
möglichst billigen Bedingungen durch unsere 
Arbeiter, wo es gewünscht wird, übernommen. 
Ebenso wird den Herren Dachpapp-Fabri- 
kannten, die besonders zu diesem Zwecke ge 
arbeitete Pappe in Rollen von beliebiger 
Länge bis 4 Fuß Breite, so wie in Tafeln 
jeder Dimension besonders empfohlen.

Etwanige Anfragen über unsere Artikel 
bitten wir an

Hereu Hermann Pape 
in Danzig

zu richten, welcher bereitwilligst jede Auskunft 
ertheilen wird und zu Abschlüssen authorisirt ist

Niederlage in Glbillg bei Herrn 
A D r <Iu »»>8,

Alter Markt No. ««.

2«»,«»» «utäen.
ktsuptgervinn 6er- 2iellunx

2100 1.0086 
erkalten

E Mch. Saat-Wicken, 
Kleesaamen, Thimothe, 
»d Kaddigbeeren ---»««

II. ». Mo«Ner.
______ ________„im Mohren."___

Eine zweite Ladung schöne trockne

Mutzkohlen 
erhält dieser Tage und ersucht um gefällige 
Bestellungen.

_______________Fleischerstraße No. 1.

Beste rothe schlesische Kltt-Sattt 
ist zu haben bei OelllrLoK.

Englisches patentirte^

Asphalt-Filz,
aus der Fabrik von

Ale. XeLII L 6o. in London,
offerirt vom Lager billigst zu Fabrikpreisen

(üarl krentLvl,
______ Lange heilige Gciststraße No. 54.

Von den großen Pferdebohnen, die 
ich vor zwei Jahren direkt aus Belichen 
bezogen habe und in Betreff der Ergiebigkeit 
sehr zu empfehlen sind, ist noch Saat zu ha 
den, so wie auch von den kleinen Schwei- 
nebohnen.

Fischau. «
Einem geehrten Publikum 

Elbing's wie Umgegend erlaube 
mir 'hiemit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich von heute 

ab, außer den von mir gefertigten Instru­
menten, Flügel, Pianino's und Pianoforte aus 
der renommirtesten Fabrik

Dresden, Leipzig, Berlin 
auf Lager halte. Ich unterlasse jede Anprei­
sung derselben, da sich diese Instrumente durch 
guten Ton, hübsches Aeußere und geschmack­
volle Arbeit selbst empfehlen.

Für Güte und Dauerhaftigkeit übernehme 
ich Garantie.

Elbing, den 23. März 1859.
F. Weber, Jnstrumentenmacher. 

Ein Sopha steht zum Verkauf 
am Elbing No. 26., «MWWV parterre links.____

Einige"Entr. schönes Garten-Heu ist zu 
verkaufen bei Hetn, grüne Straße No. 7.

Ich bezeuge hiermit der Wabrheit und 
meiner eigenen Erfahrung gemäß, daß ich 
durch den Gebrauch eiNcs B euy Behrens- 
scheu elrctro - magnetischen Heilkissens von 
einem schweren peinlichen Kopf- und Zahn- 
reißen in ganz kurzer Zeit befreit worden bin, 
auch habe ich diese erfreuliche Thatsache an 
zwei meiner Bekannten gesehen, die durch 
dasselbe Mittel von derselben Krankheit, wie 
die meinige, befreit worden sind. Gott der 
Herr möge dieses noch an Vielen segnen, die 
sich vrrtrauungsvoll dieses Mittels bedienen. 
Ich stelle dieses Zeugniß zur Verfügung der 
Bctty Behrens aus voller Dankbarkeit für 
die erhaltene Hülfe der Wahrheit gemäß frei­
willig zur Förderung der leidenden Menschheit.

Potsdam, den 10. März 1859.
Möhring, 

wohnhaft Palast Barderini am Kgl. Schlosse.
Indem ich Vorstehendes der hiesigen Otffcnt- 

ltchkeit übergebe, erlaube ich mir zu bemerken, 
daß genannie Kissen zu jeder Zeit bei mir 
im Preise zu 25 Sgr. und Thlr. 1.-15 
Sgr. zu haben sind.
___________ V«aol»vrt.

Ein an einer lebhaften Landstraße belege- 
nes Krug - Grundstück mit 2 culm. Morgen 
Gartenland und sehr guten Gebäuden, soll 
für den Preis von 2600 Thlr., bet 600 Thlr. 
Anzahlung schleunigst verkauft werden.

Der Rest des Kaufgeldes kann mehrere 
Jahre stehen bleiben.

 OusßLv 8elmüat.

Ein Abbau-Grundstück, eine Meile von 
einer Kreisstadt und z Meile von der Chaussee 
entfernt, von 327 Morgen gutem Roggen­
boden, soll mit dem vorhandenen Inventarium 
und Sommersaaten für den billigen PreiS 
von 5000 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung 
sogleich verkauft werden. Die Jngrossate ge­
ring und fest, und kann der Rest des Kauf­
geldes auf Verlangen mehrere Jahre stehen 
bleiben. (Gustav

Ein hieselbst in^d^Icbhafiesten Straße 
belegeneS neu erbautes Wohnhaus mit 8 
bewohnbaren Zimmern, nebst einem dahinter 
belegenen Stall-Gebäude, einem zu diesem 
Hause gehörigen Waldantheile und einer Roß­
gartenstelle, sowie einem Erbe Ackerland soll 
im Termin den

27. März e. Nachmittags 3 Uhr 
in meiner Wohnung an den Meistbietenden 
verkauft werden.

Die nähern Bedingungen sind bet mir 
zu jeder Zeit zu erfragen.

Pr. Holland, den 14. März 1859.

6. L. LraKsrt.
____________________Geschäfts - Agent.

Proben nebst Angabe 
Preises zur Lieferung im 
Laufe des Sommers von 

1««« Klafter Torf 
nimmt auch für kleinere Posten 
entgegen

die Holzhandlung von 
v.

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von: 
Agathon Wernich in Elbing.
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Beilage zu No. 25. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 26 März 1859.

Wn-el-Fcst.
Laut früherer Bekanntmachung wird das unterzeichnete Comite zur Erinnerung an den vor hundert Jahren (t4ten April 1759)

verstorben Georg Friedrich Händel
in diesem Jahre ttl Königsberg

ein dreitägiges Musik-Fest
veranstalten, welches (damit auch auswärtigen Geschäftsmännern die Theilnahme möglich sei) unmittelbar nach den Pfingflseiertagen Statt 
finden, und am ersten Tage die Krone der Oratorien des Meisters, den bringen wird.

Nachdem das Comits, in ernster Fürsorge für eine würdige Ausführung, ferner beschlossen, alle diejenigen Vereine der Provinz 
Preußen, welche im Gesänge von Kirchenmusik wohlgeübt find, zur Theilnahme an dem Feste einzuladen, sind Aufforderungen an 
die dem Comite bekannten Vorstände oder Dirigenten solcher Vereine ergangen. Weil aber dabei möglicher Weise Vereine der genannten 
Art Übergängen sind, so fordern wir hierdurch die Vorstände solcher Vereine ergebenst auf, sofern sie die Mitnirkung bet dem Feste 
wünschen, dieselbe zu Händen unseres Vorsitzenden (des mitunterzeichneten Dr. Zander hieselbst)

bis zum 7ten April d. I.,
und zwar unter Angabe der Theilnehmer nach Stimmen, an;umeldcn. Ebenso ersuchen wir diejenigen Vereine, welche sich dem Feste 
bereits angeschloffen haben, bis zum 7ten April die geschlossenen Listen der Theilnehmer, nach Stimmen geordnet, uns unter gleicher 
Adresse zugehen zu lassen.

Ueber die Zulassung einzelner, außerhalb dieser Vereine stehender Personen zur Mitwirkung müssen wir uns die Entscheidung, 
namentlich mit Rücksicht auf die Verhältnißmäßigkeit der Singstimmen so wie des Orchesters, vorbehalten; jedoch immer unter der 
Bedingung, daß jene sich, behufs der Vorübungen, an den nächsten mitwirkenden Verein anschließen können, weshalb sie sich zunächst in 
Allenstetn an den Königl. Dvmainen - Rath Herrn Schröder, in Danzig an Herrn Pros. Dr. Brandstäter oder Herrn Musik- 
Direktor Rehfeldt, in Elbing an den Königl. Musikdirektor Herrn Doering, in Mehrungen an Herrn Rechtsanwalt Heinrich, 
in Ptlla« an Herrn Prorektor Zander, in Tilsit an Herrn Kantor Colltn, in Thorn an Herrn vr. W. Hirsch, in Wehlau an 
Herrn Kantor Walther, hier in Königsberg aber an den Vorsitzenden des Comitüs bis zu dem oben genannten Termine wenden wollen.

Endlich bemerken wir, daß jeder Festtheilnehmer 15 Sgr. zu erlegen hat, und daß den auswärtigen darunter während der Dauer 
des Festes auf Verlangen hier freie Wohnung gewährt werden wird.

In Betreff alles Uebrigen behalten wir uns weitere Bekanntmachungen vor.
KSnigsberg, den 16. März 1859.

Das Comits für das Hände!-Fest.

Bürgermeister. Generalmajor und Kommandant.
von UWliLK. Htovk,

Kaufmann. Buchhändler. Ober-RegierungSrath.

Direktor. Trtbunalsrath. 

Elbinger Creditgesellschaft.
In der am 16. d. MtS. abgehaltenen 

General-Versammlung der Geschäftstheilneh- 
mer ist genehmigt worden, daß zur Erweite­
rung des Grundkapitals neue 25,000 Thlr. 
in Antheilsschrinen s 25 Thlr. pro Stück 

uüd 1 - Beitrag zum
Reservefond 

auSgegebrn werden dürfen.
Dieselben sind in unserem GeschäftSlokale 

zu haben.
Elbing, den 19. März 1859.

Elbinger Creditgesellschaft. 

____________ _____________________________  

Glbinger Kunst-Verein.
Zu der am Mittwoch den 30. d. M. 

Nachmittags 4 lthr im Saale der Herren 
Stadtverordneten stattfindenden Generalver­
sammlung, werden die Mitglieder des Vereins 
hiedurch ergebenst etngeladen.

Tages-Ordnung:
1) Berathung und Feststellung des Statuts. 
2) Rechnungslegung über die bisherigen Ein­

nahmen und Ausgaben.
3) Wahl des Vorstandes.
4) Verloosung der nachstehend verzeichneten 

Oelgemälde, Kupferstiche und Photo- 
grahiern:

Parthie aus dem Bregenzer Walde, Oel­
gemälde vonPoeppel. Preis 10 Fd'or.

Villa PomatowSky, Oelgemälde von 
Juchanowitz. Preis 8 Fd'or.

Frage an die Zukunft, nach Becker, ge­
stochen von Wttthoft. Thlr. 6.

Die Geduldsprobe, nach Kretsch mar, 
gestochen von Stange. Thlr. 5.

Die Abendglocke, nachSchuep, gestochen 
von Schultheiß. Thlr. 3.

Die Strafpredigt, nach Cretius, ge­
stochen vvv Michaelis. Thlr. 2.

L Hotzwaarrnhiindleri», nach Meyer- 
heim, gestochen von Trossin, pro 
Stück Thlr. 2.

2 Odaliske, Photographie nach dem 
Oelgemälde des Schtavont von 
GlinSky, pro Stück Thlr. 5.

Jedem Mitglirde wird das gedruckte nu- 
merirte Mitglieder-Verzeichniß vorher zuge­

schickt und ist die Nummer des Ver­
zeichnisses zugleich die Nummer des 
Looses.

Die gewonnenen Gegenstände können nach 
geschehener Verloosung entweder gleich im 
Verloosungs Loeale oder später in der Buch­
handlung des Herrn Leon Saunier in 
Empfang genommen werden.

Elbing, den 23. März 1859.
Der Vorstand.

F. W. Harrtet. Phillips. Schwedt.
Lorentz. Levin. Schemioneck. 

George Grunau. UZ» . Friedländer. 
____________ F. Wernick. __

Bekanntmachung
Zu einer General-Versammlung des Ver- 

schönerungS-Vereins, welche

Sonnabend,, den 26. März
Nachmittags 4 Uhr

im Saale der Herren Stadtverordneten statt- 
findet, laden wir sämmtliche Mitglieder des 
Vereins ergebenst ein.

Elbing, den 21. März 1859.
Der Vorstand.

Ha u, 
Königliche höhere landwirthschaftliche 

Lehranstalt
bei Königsberg in Pr.

Das Sommer-Semester beginnt am 2. Mai e.

Vorlesungen:
Direktor, Oekonomie - Rath Settegast: 

Gütertaration; Schafzucht, spezieller Pflanzen­
bau ; die Landwirthschaft Englands und ihre 
Bedeutung für deutsche Verhältnisse.

Administrator und Lehrer der Landwirth­
schaft Pietrusky: Wiesenbau; Trockenlegung 
der Grundstücke und Drainage; Anbau der 
Handelsgewächse; Schweinezucht.

Oberförster Gebauer: Waldbau u. Forstschutz.
Instituts - Gärtner Strauß: Obst- und 

Gemüsebau.
Thierarzt Neumann: Pferdekenntniß; innere 

Krankheiten der Hausthiere; Gesundheits­
pflege der landwtrthschaftlichen HauSthiere.

vr. Ritthausen: Organische Chemie und 
Agrikultur-Chemie; landwirthschaftlich-techni- 
sche Gewerbe; Meteorologie.

Zweitet Lehrer der Naturwissenschaften: 
Krankheiten der landwirthschaftlichen Kultur­
gewächse; systematische Botanik mit besonde­
rer Berücksichtigung der norddeutschen Flora; 
Naturgeschichte der Kulturgewächse; land- 
und forstwirthschaftliche Insektenkunde.

Baumeister Kinzel: Anleitung zum Plan­
zeichnen.

Praktische Uebungen und Er­
läuterungen:

Praktische Anleitung zum Bonitiren. Land- 
wirthschaftliche Demonstrationen und Ercur- 
fionen. Uebungen im Fcldmessen und Nivelli- 
ren. Uebungen im chemischen Laboratorium. 
Mikroskopische Uebungen im physiologischen 
Laboratorium und Anleitung zum Bestimmen 
lebender Pflanzen. Demonstrationen im Obst­
bau. Botanische und forstwissenschastliche 
Ercursionen. —__

Auf Anfragen in Betreff des Eintritts 
in die Lehranstalt, ertheilt der Unterzeichnete 
bereitwillig nähere Auskunft.

Waldau, den 1. März 1859.
Der Direktor der Königlichen höheren 

landwirthschaftlichen Lehr-Anstalt.
Oekonomie-Rath Settegast.

Die Oftpreußische Zeitung, 
deren Aufgabe es von jeher gewesen, die konservativen 
Interessen mit Entschiedenheit zu vertreten und die gegen­
wärtig mehr denn je bemüht ist, diesem Ziele nachzu- 
streben, ladet bei dem mit dem I. April beginnenden 
neuen Quartale zu geneigtem Abonnement ein.

Je wichtiger die Fragen sind, die in unserm Vater- 
lande jetzt zur Entscheidung gelangen, desto mehr wird 
die „Ostpreußische Zeitung" es sich angelegen sein lassen, 
durch die eingehendste und gründlichste Besprechung der­
selben den konservativen Sinn nicht nur zu stützen, son­
dern ihn in immer weitere Kreise zu tragen. Sie erlaubt 
eS sich, in dieser Beziehung auf die von ihr jetzt begon­
nene Erörterung der Grundsteuerausgleichung hinzuweisen, 
von der sie hofft, daß sie dazu beitcagen werde, diese 
wichtige Angelegenheit nach allen Seiten hin — wie 
für den großen und kleinen Grundbesitz, so für den 
Bürger — zur richtigen Beurtheilung zu führen.

Der PränumerationSpreiS beträgt für das Viertel­
jahr I Thlr. 15 Sgr. Bestellungen werden bei allen 
Königl. Postanstalten angenommen.

Den neuen Abonnenten werden auf Verlangen die 
Artikel über die Grundsteuerfrage gratis nachgeliefert.

Königsberg i. Pr., im März 1859.
Schultjüht HoLrwhvrmktrti.



Werde-Markt in Stettin.
Der Verein für Pferdezucht und Pferderennen wird am 1Ä und 14. Mai d I., 

als den Tagen, an welchen die hiesigen Pferde-Rennen stattfinden, von Morgens 
7 Uhr bis Mittags 1» Uhr einen Markt für

Luxus» und Arbeits.Pferde 
auf dem innerhalb der Stadt belegenen grünen Paradeplatze abhalten.

Die zum Markte zu bringenden Pferde finden auf dem Marktplatze in neu erbauten, 
wasserdicht gedeckten, zugfreien, verschließbaren, mit Raufe, Krippe und sonstigem Zubehör 
versehenen Ställen, Aufnahme. Die Ställe werden nach Wunsch für t, 2, 4, 6, 8 
und mehrere Pferde eingerichtet, wenn dieselben spätestens S Wochen vor dem Markte, 
bei dem unterzeichneten Comit« bestellt werden. Das pränumorsncko zu erle­
gende Stallgeld für ein Pferd, für die Dauer des Marktes, beträgt 3 Thlr.; Kastenstände 
kosten 1 Thlr. mehr. Wenn in einzelnen Fällen die Bestellungen auf Stallungen nach dem 
Schlußtermine (den 2l. April c.) hier eingehen, so finden dieselben zwar bis 8 Tage vor 
dem Markte Berücksichtigung, für diese muß jedoch ein erhöhtes Stallgeld von 5 Thlr. pro 
Pferd gezahlt werden. Pferdebesitzer, welche ihre Pferde nicht in den von uns offerir- 
ten guten Stallungen unterzubringen, aber mit ihren Pferden doch den 
Markt zu beziehen wünschen, in welchen Fällen die Pferde an festen Barrieren 
Plätze angewiesen erhalten, erlegen für die Dauer des Marktes pro Pferd ein Stand­
geld von 1 Thlr.

ZZom 11. Mai Abends werden die bestellten Stallungen bereit gehalten werden
Bei Uebergabe des Stalles erhält der Miether desselben für sich und seine mit der 

Wartung der Pferde beauftragten Stall-Leute, zu ihrer Legitimation von dem Markt­
meister je eine Karte gratis und ein Eremplar der besonders zu erlassenden Marktordnung.

Diese erhalten auch diejenigen Pferde-Besitzer und deren Leute, welche ihre Pferde 
außerhalb der Stallungen auf den Markt bringen. Gleichzeitig mit dem Stalle wird 
dem Miether ein Schlüssel zu demselben und ein Eimer übergeden, wofür ein Pfand 
von 1 Thlr. erl.gt, aber zurüchrstaitet wird, wenn am Schlüsse des Marktes Schlüssel und 
Eimer in brauchbarem Zustande zurückgeliefert werden.

Bon jedem aus den Marktstallungen verkauften Pferde find T Thlr, 
von jedem frei aufgestellten, verkauften Pferde 1 Thlr. vom Verkäufer 
zu zahlen.

Gute Fourage ist auf dem Marktplatze, der Hafer pro Scheffel für 10 Sgr. über 
dem Marktpreis, Heu und Stroh pro Bund mit 1 Sgr. über dem Marktpreis, in vollem 
Gewicht, gegen Zahlung zu haben.

Für die Speisung der Stall-Leute in preiswürdiger Beschaffenheit, auf dem 
Marktplatze wird durch die daselbst etablirte Restauration Sorge getragen werden.

Ein RoHarzt wird anwesend und im Markt-Bureau zu erfragen sein.
Marktmeister, durch Abzeichen kenntlich, werden für die nöthige Ordnung sorgen.
Diejenigen Personen, welche den Pferde Markt zu betreten wünschen und nicht bereits 

als Pferdebesitzer Freikarten erhalten habcn, müssen sich Einlaßkarten zu 5 Sgr. für 
jeden Tag lösen Anmeldungen auf Stallungen sind an das unterzeichnete 
Gomit^ zu richten, welches auch Anfragen aller Art in kürzester Zeit erledigen 
wird. Stettin, den 1t. Mär; 1859.

Das Comite für den Pferde-Markt

General-Major u. Commandeur Lieutenant im 9. Husaren-Regiment
der 3. Kav.-Brigade. * und Divis.-Adjutant.

LIvmpvI, «D Ulvistvr, Wttsnavk,
Stadtrath. Stadtrath. Kaufmann. Kaufmann.

HLurt»,
Königl. Rentenbank-Buchhalter.

Amtliche Verfügungen. 
M»kanat»ach««i.

Bau der Weichsel- und 
Nogat-Brücken.

In dem Termine am 1. März d. I. zum 
Verkauft mechanischer Bau-Hülfsmittel sind 
Gegenstände unter den Nummern 1—3. 5. 6. 
8. 9. 13-17. 20-41.43.45-50 52-57. 
59-63. 67. 69. 70. 77. 88. 90. 91. 96—98. 
103—106. der Beschreibung und Tare vom 
10. December pr. unverkauft geblieben; dar­
unter namentlich:

1 Dampfmaschine und Wellenleitung zu 3 
Mahlgängen für Cement rr. rc., 1 eiserne 
Drehbank, 1 Parallelscheere, 2 Krahne, 10 
Laufkrahne, 8 Laufbrücken, 3 Kurbelwinden, 
20 Krahnbalken und Gehänge, 5 acht- und 
14 vierrädrige Transportwagen, 1220 
Eisenbahnschienen nebst Unterlagsplatten, 
Hakennägeln und Laschen, gußeiserne Röhren 
und Rollen, 6 einfach vorgelegte Wagen­
winden, Kloben, Holzschrauben, Schrauben- 
bolzen rc. rc.
Wir stellen diese Gegenstände unter den 

früheren Bedingungen nochmals zum Verkaufe 
und nehmen versiegelte und frankirte Offerten 
mit der Aufschrift:

„Submission auf den Ankauf mechanischer 
Bau-Hülfsmittel"

bis zum
7. April d. I. ll Uhr 

Vormittags
entgegen.

Die Bedingungen und das abgeänderte 
Verzetchntß nebst Tare liegen in unsern

Vureanr hier und in Marien bürg zur 
Einsicht aus und können von uns bezogen 
werden.

Dirschau, den 21. März 1859.
Königliche Kommission 

für den Bau der Weichsel- und 
Nogat-Brücken.

Bekanntmachung.
Für den Verkauf von Bau- und Brcnn- 

Holz aus dem Königl. Forst-Reviere Alt- 
Christburg stehen für die Monate April, 
Mai und Juni 1859 folgende Termine 
an:
l. für die Beläufe Kunzendorf, Mortung 

und Knicke:
Dienstag den S. April e., 
„ „ „ I». April e ,
„ „ „ S. Mai c,
,, ,, ,, 17. §Ra» e«,
„ „ „ 7. Juni e.,
„ „ „ »1. Juni e.

Vormittags S Uhr tm Kruge des Herrn 
Callten zu Alt-Christburg;
lk. für die Beläufe Neu-Schwaige, Alt- 

Schwalge und Gerswalde-
Mittwoch den 6. April c., 

„ ,, ,, »«.Aprile.,
„ ,, „ 4. Akai e,

Donnerstag „ 1« Mai c., 
Mittwoch „ 8. Juni e, 

,, „ „ »». Juni e,
Bormittags S Uhr im Kruge am Forst­
hause zu Gerswalde.

Alt-Christburg, den 19. März 1859. 
Königl. Oberförsterei.

Die Pfandstücke, welche vom 1. Januar 
bis ult. Juni v. I. bei dem hiesigen Lcih- 
amte eingebracht und verfallen sind — von 
No. 1. bis 6873. — bestehend in Gold- und 
Silbersachen, Kleidungsstücken, Betten rc. — 
werden gemäß §. 17. und 18. des Regle­
ments am 8. Mai e. und an den fol­
genden Tagen in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden.

Elbing, den 26. März 1859.
Das Curatorium des städtischen 

______________ Leih - Amts.______________  

Sonnabend den 26. März 10
Uhr Morgens

werden im Hause des Herrn Stadtrath Hou- 
selle, sämmtliche in dem Gemeinde-Gut 
Alter-Stadt befindlichen Triften und Erdstiche, 
worunter der Eidstich an den Zeierscben 
Kirchenhäusern und der in der Mich lau be­
findliche, auf mehrere Jahre zum Pflügen 
veräußert werden.
Der Vorstand des Gemeinde - Guts 

______________Alter - Stadt.___
Da in dem am 19. d. M. angestandenen 

Submüsions-Termin zur Lieferung von 700 
Schachtruthen Steine zum Molenbau im 
hiesigen Fahrwasser keine annehmbare Offerte 
gemacht worden, so ist ein neuer Licitations- 
Termin auf

Sonnabend, den 2. April
Vormittags 11 Uhr

in der Wohnung des Kaufmann Herrn Ed. 
Zimmermann angesetzt, und können bct 
diesem vorher die näheren Bedingungen ein- 
gesehen werden.

Elbing, den 22. März 1859.
Die Hafenbau-Deputation.
Zur anderwciten Verpachtung ^on 7 

Morgen 284 lURuthen tulmisch Wiesenland 
neben der 3. Ntederstraße in kleinen Parzel­
len zu einzelnen Morgen, auf mehrere Jahre, 
steht Termin auf

Montag den 28. März Vor­
mittags 11 Uhr

in der hiesigen Probstei an.
Elbing, den 18. März 1859.

Das Kirchen- Collegium S ct. Nicolat.
Die geehrten Eltern, welche ihre Kinder 

meiner Schule anvertrauen wollen, bitte ich, 
mir dieselben vor dem 1. April gefälligst 
vorzustellen.

Caroltne Pohlmann, geb. Höpfner, 
____________Schmiedestraße No. 5.

Loodsn ist srseliisnsn unä bei Rsu- 
m»nn-llsrtmann in LIbin§ ru baden: 

Aolivnna - I»oIIc« 
von ZU.

kreis 5 8§r.
Vorräthig bet Reumann-Hartmann: 

Keine
Hautkrankheiten mehr!

Rathgeber für Alle, 
welche an Hamausschlägen, Flechten, Finnen, 
Hautjucken, Salzfluß, Eiterflechten, Bläschen 
u. s. w. leiden sich in wenigen Tagen 

von diesem Uebel gänzlich zu befreien.
Resultate einer fünfzigjährigen stets bewährten 

Maris.
Von Dr. krany. 6orviIIs. 

Eleg. broch. Preis 6 Sgr.
Die Haut- und namentlich die Flechten- 

krankhetten gehören zu den Uebeln, welche, 
ohne gerade gefährlich zu sein, dennoch so 
unangenehm und belästigend werden, daß 
jeder an denselben Leidende sie um jeden 
Preis loSzuwerden wünscht, und eben dadurch 
gar leicht schädlicher Pfuscherei zum Opfer 
wird. Um so nützlicher, hoffen wir, wird das 
obige Büchlein den Leidenden werden, indem 
es das Wesen der Hautkrankheiten gründlich 
und faßlich darlegt, die Ursache und Entste- 
hungsweise derselben deutlich auseinander setzt 
und praktisch wirksame Rathschläge zur Ver­
hütung und Beseitigung dieser Uebel giebt. 
_________________ Dr. Emme.

H D-e so beliebte Muster ^Zeitung A
L (^s Quartal zu A
U 9 Sgr.) durch alle Buchhandlungen und «
D Postämter zu beziehen, in Elbing durch O



M Stroh - Hüte,
Blumen, Bänder, Tüll, Blonden, Spitzen, Sonnenschirme, Ln 
tont ea8, Knicker, Fransen, Besätze u. v. A. erhielt in größter 
Auswahl und empfehle zu den billigsten Preisen.

Herrin»««
Durch den Empfang der von uns in Frankfurt a.fO. persönlich ein- 

gekausten Waaren ist unser

Tuch-, Manufaktur- und Mode-Waaren-Lagcr
auf das Reichhaltigste assortirt und empfehlen wir dasselbe der geneigten 
Beachtung eines hochgeehrten Publikums, bei strengster Reellität zu festen 
aber billigen Preisen.

L-N8« «L Äv Vvvr.
Frische Kaddigbeeren empfing und 

empfiehlt billigst I. Hübe,
 ____ im goldenen A; ker.

Zur Saat.
Graue Erbsen, frühe wriße Erbsen, Som- 

mer-Roggen, gelben und weißen Hafer, Klee 
und Thimothe, Alles in bester Waare, em-
pfiehlt A. Hamm, 

Köntgsbergerstraße No. 25.
Gutes Futter-Mehl ist billig zu haben 
______________ Junkerstraße No. 49.

Frischen t>6MÜ86-, 8oiNM6r- 
Mumen- und l'spfptlanLen- 

8a»men, Kunkelrüb-8aÄ- 
M6N in beliebigen Sorten, l'Kier- 
Kart6NIM8vIlUNK, vorzüglich zur 

Anlage eines schönen kkl86N8, empfiehlt. 

Hochstämmige und wurzrlächte KO86N, 
mehrmals blühende Sorten k'rUvKt- 
und 2i6r-8träu6ii6r, Od8t- 
bLume, ^incken und k»8ts- 
niendLuine, zu Alleen geeignet 

Stauden von bestgefüllten I^LNllNkI- 
Len, 6eorAin6N und Vopk- 
küaNLVN in großer Auswahl, 

klumen - kou^uette empfiehlt

Osrten - ^nISKSN übernimmt

Ilunimlei
Kunst- und Handels-Gärtner, 

äuß. Müblendamm No. 25. __  

Guter weißer Saathafer und Thi- 
inotheum ist zu verkaufen bei

Thießen, 
_______ in Gr. Wickerau. 

Den Besitz einer vollständi­

gen Auswahl französischer 
Herren-Hüte neuester 
Fayon erlaube ich mir hiermit

xrgebenst anzuzetgen.
H08SIUS,UU, Hutmacher-Meister, 

Fischerstraße No. S7.
Hv. Herren-Hüte aller Art werden schnell 

und gut reparirt.________________

«L» Mein Lager fertiger Herren-Kleider 
in großer Auswahl (nur gute und feste Ar­
beit) empfiehlt Ed. Weiß,

Schneidermeister, hl. Geiststr. 36

magnetischen Heilkissen 
von Lett^ Leinens in Cöslin, 

deren vortreffliche Wirkung gegen Rheuma- 
tismus rc. rc. hinreichend bekannt ist, sind in 

Tiegenhof einzig und allein zu haben 
bet V*.

Tiegenhof, im März 1859.

Alter Markt No. 34., Ecke der Heiligen Geiststraße.

Im Besitz einer Nähmaschine 
empfehlen wir uns einem hiesigen 
sowie auswärtigen Publikum zur 
Anfertigung von Damen- und
Herrenwäsche als: Oberhemden, 
Chemisett, Kragen, Einsätze u. 
dgl. Nähere Auskunft Schmiede­
straße No. 17.

Geschwister «ensvll
Dienstag den SS. März c. 

VormHags 1O Uhr sollen 
für fremde Rechnung eine Parthie 

schöne seidene einfarbige auch carirte Kleider 
(Roben) große wollene Damen - Umschlage- 
Tücher und wollene Somwec-Kkider-Zeuge, 
9 echt leinene Tisch-Gedecke, jedes mit 12 
Servietten, im „Goldenen Löwen" hiefllbst 
durch Auktion verkauft werden. Die Preise 
sollen so gehalten werden, daß jebe resp. Ein­
käuferin sich jedenfalls zuf,Leben finden wird.

____  Böhm

Auktion zu 
Gr. Wickerau.

Dienstag, den SS. März e von 
Morgens S Uhr gedenke ich mein sämmt­
liches lebendes und todtes Inventarium, be­
stehend aus: 10 Pferden, darunter 2 braune 
Hengste, 3 Jahre alt, 3 Jährlinge, 2 Jahre 
alt, und 3 Jährlinge, 1 Jahr alt, 8 guten 
niederunger Kühen, 5 Stärken, darunter 3 
übergehend, 3 jungen Zug-Ochsen, 1 Bull, 6 
Hocklingen und 7 Schweinen, mehreren Wagen, 
Ackergeräten, darunter 1 eichene Walze sowie 
viele andere Wirthschaftssachen gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen. I. v. Riesen.

Auktion.
Wohnungveränderung wegen und wegen 

Aufgabe der Landwirthschaft, bin ich gesonnen, 
den 7. und 8. April d. I. von Vormittags 
9 Uhr ab sämmtliches lebende und todte In­
ventarium und Heu in öffentlicher Auktion 
gegen baare Bezahlung zu verkaufen.

Carl Gringel, in Kronsnest.
Ein Schreibesekretair und ein noch fast 

neues Schreibepult nebst Sessel ist zu ver­
kaufen Lange^Heilige Geiststraße No. 12.

Ein gut erhaltener Mahagoni Flügel ist 
billig zu verkaufen.

Fleischerstraße No. IS parterre.
Zwei Paar schwarz lackirte Brustgeschirre 

sind billig zu verkaufen
Herrenstraße No. 46.

Gutts Pferde^ zentnerweise zu haben 
Heil. Leichnamsstraße No. 95.

70 Stück starke fette Hammel 
stehen bet mir zum Verkauf, die 
nach Belieben mit auch ohne Wolle 

gekauft werden können.
Boyden bet Saal seid.

Schrocver.
Zwei frischmilchende Kühe sind zu ver­

kaufen Gr. Stromstraße No. 10.
Zwei gute Race-'Milchkühe, eine srischmtlch 

und eine die noch kalben soll, auch eine fette 
Kuh zum Schlachten stehen zum Verkauf bet 

Pr. Königsdorf. Wittwe J.Zuther.

L.N.Lübe, Bmgstr.3.,^s
empfiehlt sein gut in 3 Quartier-

aögelagerieS 25)1^1 Flaschenp.Stück 
Brauu-u.Weiß 1 Sgr.

Gutes abgelagertes
Roysches Braun- u. Weißbier
so wie auch

Wickbolder Bairisch-Bier 
auf Flaschen wird billigst verkauft im gold- 
nen Ring.______ Alter Markt No. 48.

Verschiedene neue Sopha stehen 
zu verkaufen bet Sattlermst. 

MWMVWQuintern, Königsbergerstr. 36. 
Alte Oefen, Fenster, Ziegel, Mönche und 

Nonnen sind zu verkaufen im Hause Lange 
Hinterstraße No. 22.

10,000 Stück fast neue holländische Dach­
pfannen sind billig zu haben beiH. Messel 
in Drausenhoff.

Häuser - Verkauf. L 
Meir.e beiden Häuser aufA-, 

dem Mühlendamm, in der lebhaftesten 
Hv Straße Elbings, dicht am Markte,^ 
M (Friedrich - Wilhelms-Platz) gelegen, M> M worin seit mehr denn 50 Jähren ein 
Ä Material- und Schank- Geschäft be-^ 
M trieben und sich der Lage wegen auchM 

zu jedem andern Geschäfte eignet, wo- 
^zu auch ein Hofraum und Speichers 
H mit gewölbtem Keller gehört, bin ich 
^Willens zu verkaufen. Käufer könnend 
^sich jederzeit bei mir melden.

Das Haus Neust. Schulstraße No. 6 mit 
4 Stuben und aller Bequemlichkeit steht aus 
freier Hand zum Verkauf. Näheres daselbst.

Das Schmiede-Grundstück innern Müh- 
lendamm No. 11., welches sich zur Anlage 
jeden Geschäfts eignet, wird Montag, 
den 4. April e. Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle plus lioitancko verkauft 
werden, wozu Käufer einladct.
__  __________________B ö h m.

Ein für sich bestehendes Mühlen- 
gut, dicht an der Ostbahn, mit sehr guten 
Gebäuden, einer einträglichen Wass-rmühle 
mit zwei Gängen und fortwährendem Wasser 
und Mahlgut, 225 Morgen guten Landes 
und besonders schönen Flußwiesen, soll mit 
vollständigem Inventarium sofort verkauft 
oder auf 6 — 8 Jahre verpachtet werden. 
Zum Kauf gehört ein Vermögen von 7- bis 
10,000 Thlr., zur Pacht 5- bis 6000 Thlr. 
Noch wird bemerkt, daß neben der guten 
Winter-Saat 28 Morgen Rübsen, der eine 
vorzügliche Erndte und eine Einnahme von 
1000 Thlrn. verspricht.

Zu erfragen bei der Redaktion d. Blattes. 
M»' Bitte nicht zu übersehen, «dv 

Einem hochverehrten Publikum die erge- 
benste Anzeige, daß ich sowohl die Anfertigung 
von neuen Regenschirmen, alte neu zu bezie­
hen, so wie jede, sage jede Reparatur der 
Regen- und Sonnenschirme, nach wie vor 
übernehme. Mein Bestreben ist seit länger 
denn 30 Jahren stets gewesen, meine geehrten 
Kunden durch billige und dauerhafte Arbeit 
zufrieden zu stellen und wird es auch bleiben.

Iarobi, Schirmfabrikant, 
Wasserstraße No. 21.

HL»- Eine Obligation von 15,000 Thlr. 
auf ein großes Gut bei Da «zig, in den 
ersten zwei Drittheilen dessen Werthes ist mit 
Verlust zu cediren. Der Käufer hat Gelegen­
heit, bei eingeleiteter Sudhastation, dadurch 
ein sehr günstiges Kauf - Geschäft machen zu 
können. Das Gut hat Brennerei, Mühle rc. 
und eine vortreffliche Lage. Addr. werden 
erbeten an Herrn C. Setfsert, Jopengasse 
No. 32 , in Danzig.

Für einen Schüler wird eine gute Pen­
sion nachgewtesen Alter Markt No. 44.

Ein Laufbursche kann sich melden
Heilige Geiststraße No. 5.

Eine Aufwartefrau oder Mädchen wird
Fleischerstraße No. 6,gesucht



Die Möbel und Polster-Waaren Fabrik
von empfiehlt ihr Heilige Geiststraße No. 40.,

welches stets von Möbeln in allen Holz-Arten wie auch von Spiegeln in Barroque- und Holz-Rahmen 
vollständig assortirt ist._____________________________________________________________________________________________________

sind stets in großer Auswahl in allen Formen zu billigen Preisen vorräthig beiSärge

D. H. Daniel in Berlin,
Oberwallstraße No. 12. und 13., Gcke der Jägerstraße, L Treppe, 

empfiehlt den Herren Wiederverkäufern

sein vollständig sortirtos en §roa Lager der neuesten 

FMhMhrsmSntel UNö Mantissen, 
zu festen Fabrikpreisen von 2 bis 25 Thlr.

K Allen Leidenden und Kranken V 
U die sich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu A 
M empfehlende Schrift (des vr. Wilhelm Abrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräu- M 
A ter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilsame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoi- D 

den, Hypochondrie, Hysterie, Gicht, Scropheln, Unterlribsbeschwerden aller Art, auch A
L gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutstockungen A 
N u. s. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten", mit dem Motto- „Prüfet U 
D Alles, das Beste behaltet", unentgeldlich zusenden. W
Ed Air'. F. Kükne, in Brauvschweig. M

2lMMNl0tnZ§Kzügt^
bei der am kommenden I. April stattfindenden Gewinn-Ziehung

der Kaiser!. Königl. Oestreich'schen Part.-Eiftnbahnloose. 
Jedes Obligation«-Loos muß einen Gewinn erhalten.

Die Hauptgewinne des Anlehens si d 2imai W 
Währ. Fl. 250,000, 71 mal Fl. 200,000, tO3mal Fl. 150,000, SOmal Fl. 

40,000, 105mal Fl. 30,000, SOmal Fl. 20,000, 105mal Fl. 15,000, 
370mal Fl. 5000, 20mal Fl. 4000, 258mal Fl. 2000, 754mal Fl. 1000.

Der geringste Gewinn, den mindestens jedes Obligations-Loos erzielen muß, beträgt 
LLV Fl. Wiener Währung oder 8V Thir. Pr. Conr.

Die am 3. Januar unsern resp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits 

alle an dieselben UhNL Ad)Ug ausbezahlt worden.
Obligations-Loose, deren Verkauf überall gesetzlich erlaubt ist, erlassen wir 

zum Berliner Tageseours, — Die entfallenden Gewinne werden den resp. Interessenten, 
welche ihre Loose direkt von unterzeichnetem Bankhause bezogen, sofort baar Übermittelt.

Verloosungspläne werden stets kranco übersandt; ebenso Ziehungslisten kranco gleich 
nach der Ziehung.

Alle Aufträge und Anfragen sind Stirn L Greim, 
daher direkt zu richten anBank-rmdStaats-Effekten-Ges^ 
Unterzeichnete Frankfurt a. M., Aen Nr. ss.

«k. Der Betrag der Bestellung kann auch pr. Poskorschuß 
nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 
portofrei für den Empfänger geschieht.

MG Haus-Verkauf.
Wohnorts - Veränderung wegen, 

beabsichtige ich mein in der Junkerstraße be- 
legenes, mit No. 10 bezeichnetes dreistöckiges 
Wohngebäude nebst großem Hofraum und 
einem Hintergebäude

Montag den 28. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr 

öffentlich bet geringer Anzahlung zu verkau­
fen. — Die Bedingungen können vor dem 
Termine von mir erfahren werden.

Elbing, im März 1859. 
________________Johann Wi^bereit.

Ich bin Willens mein in Hohenwaltzc 
belegenes Grundstück mit 12 Morgen Land 
(wovon 1 Morgen mit Wintersaat besäet) von 
Mai z» verpachten. Pächter können sich jeder­
zeit bei mir melden.

Christian Seedler, in Hohenwalde.
Eine geräumige Wohnung von 4 zu 

sammenhängtnden Stuben nebst Zubehör ist 
zu vermiethen. Alter Markt No. 42.

Sonntag, den 27. März c. Nachmittags 
2 Uhr werden in meinem Hofe zu Kerbshorst 
ca. 8 Mrg. zum Pflügen, 10 M. zu Heu und 8 
M- zum Weiden parzellenwetse an den Meist­
bietenden verpachtet werden. Müller, Wittwe.

Holst, Heilige Geiststraße No. 40.

Meine in der S Trift Gllerwald'H 
belegtnen 20 Morgen Land, werde ich Sonn­
tag, den 27. März v. I. Nachmittags 
um 1 Uhr im Kruge der Wittwe Lucht 
auf 1 Jahr an den Meistbietenden verpachten, 
wozu ich Pachtlustige hiedutch emlade.

C. F. Steckel.
25 Morgen Wiesenland, an der Nogathau-- 

schen Trift gelegen, sollen Donnerstag den 
»1. März c 2 Uhr Nachmittags 
in Amalienhof an den Meistbietenden 
zum Pflügen verpachtet werden._______

Pflugland wird in Neu - Terranova 
am Donnerstag den 31. März e. von 10 
Uhr Morgens ab, meistbietend verpachtet 
werden, desgleichen die Jagd- und Fischerei- 
Nutzung in den Gewässern des westlichen 
Haffwtnkels innerhalb der neu festgestellten 
Grenzen des Gutes.

LartoKslavLer 
ist auk äem vnterrvslästüoüs rn 

ru verpachten. Vorjährige käohter, 
welche ihr Land behalten wollen, haben 
sied bis rum 1. ^pril 2U melden.

___________ pulsen.
Meine neu ausgebaute Schmiede nebst 

WohngelegenHeit ist anderweitig zu vermiethen.
Gr. Wickerau. I. Albrecht.

Die Wasserheilanstalt zu 
Reimannsfelde bei Elbing 
empfehle ich beim Beginn des achtzehnten 
Jahres ihres heilsamen Bestehens den Herren 
Collegen, so wie dem leidenden Publikum 
htemit ergebenst. Vr. 6olm, 

Arzt der Anstalt.

H Dem leidenden Publikum U 
M zur Nachricht, U 
M daß ich von Donnerstag den SI. W 
U d. M. (Mittags) bis incl. Sonn» M

abend den 2. April in Elbing M 
D (königl. Hof) für Kranke aller Art zu H 
M sprechen sein werde. Arme unentgeltlich. U 
P vr. Vo6^6ü8t6in, U 
N homöopathischer Arzt aus Dromberg.M

Den An- und Verkauf von Gütern 
und Besitzungen aller Art und Anschaffung 
resp. Unterbringung von Capitalien auf werth­
volle Grundstücke vermittelt stets

Der Agent 6. 8eLKer1, 
in Danjig, 

__________________Jopengasse No. 32.
Eine geprüfte Lehrerin, welche über ihre 

bisherige Leistungen die besten Zeugnisse be­
sitzt, und außer in den gewöhnlichen Lehr- 
gegenstäuden, auch in der Musik und im 
Französischen, und wenn es gewünscht wird, 
auch im Englischen Unterricht ertheilt, sucht 
vom 1. April ab eine Stelle als Gouvernante 
bet 2 bis 3 Kindern. Nähere Auskunft ertheilen 
Petersen, Superintendent, Krüger, 
____inPr. H olland. Prediger in Elbing.

Ein gebildetes Mädchen, das im 
Rechnen und Schreiben sehr geübt, kann in 
eint« Waarengeschäft placttt werden.

__________
Einen Lehrling für das lithographische 

Kunstfach verlangt
die lithographisch« Anstalt von 

v. »ivünkviat, 
__________ Spiertngsstraße No. 22.

Tischler finden Beschäftigung bei 
—____________ Krause, Zimmermetster.

Ich brauche einen Lehrling für mein 
Geschäft.______________Porsch, Maler.

Ein Mann, der im Schnell-Essig Anleitung 
geben kann, welches sich zu jedem Material- 
Geschäft zweckmäßig eignet und mit wenigen 
Kosten verknüpft ist. Wer? ertheilt die Erp. 
d. Blattes.

Zum 1. April r. fehlm sn^pittelhof 
mehrere Knechte, auch sind mehrere Znst- 
wohnungen frei. Betreffende Personen haben 
sich bei dem Herrn selbst zu melden.

Buchen-Asche in beliebigen 
Quantitäten wird jederzeit gekauft

Iungferndamm 15.116.
Leinwand, Tifchzeuge rc. zur 

Rasenbleiche auf meiner Blerche 
werden nur angenommen

Wasserstraße 45.^46.
I W* UasrVtüvkvr.

Die Beleidigung der Frau Kalrndis 
nehme ich hiermit öffentlich zurück.

Mathilde Grünagel.

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ägäthon Wernich in Elbing.

LÄruckt und verlegt vonr
Agathon Wernich in Elbing.



Zweite Beilage zu N o. 25. der Elbinger Anzeigen.
Svnoabenb, den 26 März 1 859.

Amtlich, D-rfüg»mqen.
Gefunden sind: 1 Kopsbürste, t Porte­

monnaie mit 5 Sgr. 8 Pf., 3 Schlüssel an 
einem Ringe und 1 Fangmesser. Verloren 
resp, gestohlen sind: 1 schwarzes Spttzen- 
tuch, 1 geschriebenes Rechenbuch, 1 krongol- 
dener Haarring, 1 desgl. Schlangenring, 1 
einfacher Reisrtng, 1 durchbrochener Ring von 
Dukatengold, 1 gereifter Ring von Krongold, 
1 desgl. platt mit einem Herz, 1 silberner 
Fingerhut, 2 durchbrochene silberne Thee­
löffel, 1 silberner Papplöffel, 1 silberne Arm­
kette, 1 silberner Theelöffel und 3 Tuchnadeln 
von Krongold. Vor dem Ankäufe die­
ser Sachen wird gewarnt.

Elbing, den 21. März 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

tgez.) von Schmidt, 
 Regierungsrath.

Bekanntmachung
Im Einverständniß mit dem Magistrat 

ünd nach Anhörung der Herren Aeltesten der 
Kaufmannschaft und der konzessionirten Pro- 
benträger habe ich auf Grund der SS. 49. 
und 92. der Gewerbe-Ordnung vom 17. 
Januar 1845 die den Letztem für ihre Be­
mühungen zustehcnden Gebühren festgesetzt.

DieProbenträgir haben hiernach zu fordern: 
1) für Weizen, Rundgetretde und Oelsaaten 

einen Silbergroschen pro Scheffel, 
2) für Roggen, Gerste und Hafer einen 

halben Silbergroschen pro Scheffel, 
3) für Kleesaat und Thymothee einen halben

Pfenning pro Pfund,
4) für Spiritus zwei und einen halben Sil- 

bergroscheu pro Ohm von 120 Quart, 
5) für Flachs sieben und einen halben Sil- 

bcrgroschen pro Centner.
Ich ersuche das betheiligte Publikum 

etwanigc Ueberschreitungen dieser Tare zur 
Anzeige zu bringen, und sich nur der ronccs- 
sionirten Probenträger zu bedienen.

Elbing, den 24. März 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
________ . Regierungsrath.

Den Empfang meiner Frank­
furter Waaren anzeigend, empfehle 

ich englische Schirtings, 
Negligee-Zeuge, gebleichten 
Nessel, Bettzenge zu billigen 

Preisen, xerä. I'reuuästüek.
Schweißjacken

empfiehl» in der besten Waare

IHrä. k'rsun68tüvlc.
Mein Lager in Creas - UNd 

schlesisch Leinen ist vollständig 

sortirt. xerä. I'reu.nästüok.

Frühjahrs-Hüte 
m- Strohhüte, Blumen«

erhielten im neuesten Geschmack

-"-»billigsten Preisen

Pein xemakl. Vün§6r§^p8
in größer« Parthien, sowie

K68t6ü 0KL1L - 8a1r»6t6r
offertren billigst

in Stettin,
Commissions- und Speditionsgeschäft.

Verschiedene neue Sättel, Geschirre, 
Reisekoffer Schultaschen rc. empfiehlt 
zu den billigsten Preisen.

OK. LrmoreÄülski,
Wittwe.

«M- Garantie der Aechtheit. di

-Ooroiuri eit 8 D Nachdem der» 

kr»»ter-8eit«jLk§r 
nebenstehenden

. ... 8 privilegirten
I-r HsrtUNL « ß Spezialitäten 

" f fast täglich

Chlilariuden - Ocl lLSL
kgeu u. Falsi-

Utld osicate — her-
, 8 vorruft, wollen 

Kräuter - ^omaae L d ° g- h t n ?
81. Consumen- 

unserer im

Nk. 8llln tlll koiitem.il'^8!

Ve§etLbiIiseNe 
8tLII8t!NP0INLlIb

n?. 8

hrLiltvrI>v>ihvi>'8
Obige durck ihre anee- 

kannte Nützlichkeit und 
Solidität so beliebt gewor­
dene Artikel sind zu den be­
kannten Fabrikpreisen in 
dem alleinigen Lokal-Depot 
der Stadt Elbing bet Herrn

^Jn- und Aus- 
! lande in so gro­
ßen Ehren ste­
henden Artikel 
sowohl auf de- 
ren mehrfach 
veröffentlichte
Original-
Verpak- 

knngSart, 
als auch auf die 
beigedruckten 
Namen der

Componen- 
teu dieser Spe­
zialitäten, so­
wie auch auf 
Firmen unse- 
rer durch die be­
treffenden Lo­
kalblätter und 
Provinzialzei- 

tungen von Zeit 
zu Zeit bekannt 

gegebenen 
alleinigen 

Herren Orts- 8 
Depositäre m D 
zur Verhütung? 
von Täuschun-3 
genügest ge-8 
nan achten. 8

Brückstraße Ro. 7., 
tn gleichmäßig guter Qualität stets 

zu haben._________________________________

Frühjahrs - Fächer, weiße Arm­
bänder und Colliers crbielt

Vvnvlkvrt.
Spielkarten, vorzügliches Stralsunder

Fabrikat. A. Teuchert.
Gummischuhe, 

gut und billig, empfiehlt 
_____________ - r k 

vaökpaxx6k^8pKÄt-IÄrr, 

rvie «ucb 6U§1. kortlaM-Oemeut 

bei

kerimer L 86kmiät,
8pi6rin^88lra886 1.

W Reise-Koffer M
in allen Größen, Pferde «Geschirre mit 
Elfenbein-, Neusilber- und schwarzen Be­
schlägen, Reise-, Geld- u Schultaschen, 
Staneitsche Peitschen u. dgl empfiehlt 
zu billigen Preisen

8,6188, Lange Hinterstr. 33.

Ein ordentlicher Knabe kann als Lehrling 
eintretcn bei

»vikilS, Saltlermeister.

Einem geehrte» Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich von jetzt ab neben meiner 
bestellten Arbeit auch einen Vorrath von 
Damengamaschen u. Kinderstiefeln 
halte. Um gütigen Zuspruch bittet

St. Spieringsstraße No. 26.

«rHt Mehrere neue offene und Verdeck- 
in verschiedenen neuen Fa- 

ein- und zweispänntg hat vor« 
räthig_____I. Allert, Spieringsstraße 31. 

Ein alter noch guter weißer Kachel-Ofen 
steht große Vorbergstraße 16 zu verkaufen.

Ein mahagoni Cyltnder-Sekretair 
ist Herrenstraße No. 26. zu verkaufen.

15 Schock gutes Dachrohr steht sogleich billig 
zum Verkauf. A. Balzer, Schilltngsbrücke.

Saure Gurken 
in bekannter schöner Qualität empfiehlt 

8st8t. 
Die Bahnhofs - Restäuration 

ist von heute ab darauf eingerichtet, daß zu 
jeder Tageszeit warme Speisen verabreicht 
werden. Außerdem wird neben einem guten 
Seidel Bairisch, auch das beliebte Danziger 

verabreicht.

Junge Wallnuß-Bäume sind billig zu 
haben Schottlandstraße No. 7.

Wintergrün, Provinz- und Ranke!-Rosen- 
stauben, sind zu haben bei
____ P^D y ck, in Rofhebude a. Nogat.

Ein neuer zweispänntger Niederunger 
Pflug ist zu verkaufen Aeußcren Marien« 
burger Damm No. 23.

Ein Schwetnßall und 2 Fensterköpfe mit 
Krathen nebst Fenstern sind billig zu verkaufen 

Brückstraße No. 29.
Dünger ist zu verkaufen 

_________Große Wundcrbergstraße No. 21. 

TEAM Eine Niederungsche Kuh, die 
diesen Monat kalben soll, ist zu 

WDWW verkaufen Königsbergerstraße 36.

Eine Kuh, die Anfangs April frisch­
milch wird, ist zu verkaufen 
_______________ Fischer-Borberg No. 17.

Eur Arbeitspferd, auch Richtstroh ist zu 
verkaufen Hcrrenstraße No. 14. Auch ist da­
selbst Stallung nebst Remise zu vermicchen. 

Hotel Verkauf.
Der hierselbst im lebhaftesten Theile der 

Stadt, am Friedrich-Wjlhclmö-Platz belegene 
Gasthof (Deutsches Haus), mit etwa 20 
Gast- und Logir-Zimmern, den nöthigen 
Stallungen, Remise und Hofplatz, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein lebhaftes ein­
trägliches Geschäft betrieben worden; soll 
wegen Auseinandersetzung der Erben in frei­
williger Auktion

Montag, den 11. April c Vor­
mittags !1 Uhr

an Ort und Stelle meistbietend verkauft 
werden.

Die näheren Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, sind auch jeder Zeit 
bet Unterzeichnetem auf mündliche Anfragen 
zu erfahren.

Elbing, im März 1859.A »vlt.
20 Morgen kulm. Wiesenland, dicht 

bet Elbing gelegen, sind bei 3 — 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen durch
_____________ H. Grabowsky.
MS- Ich bin Willens, mein Haus Lange 

Hinterstraße No. 4., mit 11 heizbaren Stuben 
rr., in welchem seit 12 Jahren eine Condttorei 
mit gutem Erfolge betrieben worden ist, wel­
ches sich aber auch zu jedem andern Geschäft 
eignet, zu verkaufen. Alles Nähere Herren­
straße No. 31. S a lomon.

----- Ein Material. Gehülfe, der über 
seine gute Führung sich ausweisen kann, 
verlangt jetzt oder zum April c. eine Stelle 
im Matertalgeschäft. Nähere Auskunft ertheiltI* Slaassen

2000 Thlr. werden auf erste und 
sichere Hypothek verlangt im Elbinger Ge­
richtskreise. Auch wird Geld auf Wechsel 
besorgt und Wechsel discontirt. 

_______________k. 01aa886w
-H Ländliche Besitzungen von 2, 3 

bis 4 Hufen kulmisch werden zu kaufen ver­
langt, und wo möglich im Marienburger 
großen Werder, 1 bis 1^ Meile von Ma- 
rienburg entlegen. Selbstverkäufer belieben 
sich schriftlich oder mündlich an mich zu wenden.

Güter-Agent in Elbing.



pur alle ZokroLbenäo.
Dorc!l die für mehrere Llaatcn Luropa'8 patentirte

allein ecliw Gekreik- L Ovpir-Vivt«
VON ^U^n8l boonkai'di in Dresden

wird der so mük8gmo beruf do8 8ekr6ib6N8 um Vie1e8 erleichtert, dodor, 6er nur einmal 
sick tlie8er jet^t im köck8ten Erade vervollkommneten linte bedient Kai, wird 8ick nickt 
ein weites Nal durck die vielen in neuerer 2eit in den ttandel gekrackten erkärmlicken 
8ckleckten Nackakmungen täu8eken la88en und trotö der kaum nenn6N8W6rtken Nekr- 
^U8gade 8ick nur obige eckte linte kauten.

Um 8ick vor allen NackM^kungen xu 8ckütLen, die in k'orm der ^I986k6n und 
Ltjyuetten der eckten ^inte möglick8t treu nackgeakmt 8ind, bittet man genau die Lti- 
quette mit dein Namen de8 Fabrikanten und unver8ekrtem 8temp6lver8eklu88 de8 8äek- 
8i8cken ^Vapp6N8, womit jede k'l98cke ver8eklo88en, 2u beackten.

I^ager obiger allein eckten ^lixarin-Iinte in versekiedenen b'la8eken-k'üllung6n 
ä i0, 6 und 8gr. befindet 8ick bei

___  ___________LINNN in Llbing.

Hiemit erlauben wir uns den Empfang unserer sämmtlichen 
Neuheiten für das Frühjahr ganz ergebenst anzuzeigen, und darauf 
aufmerksam zu machen, daß wir diesmal für eine außergewöhnlich 
große Auswahl, namentlich in Kleiderstoffen, gesorgt haben.

Eine Parthie billige Kleiderstoffs von 3^2 Sgr. ab, und 
eine Auswahl hübscher billiger Sommer-Mänte lchen und 
MantUlen empfehlen

I «L ILvkIen«.
_________ ________________________________ _________________ __________________________

beehrt sich den Empfang der neuesten für die bevorstehende Saison passenden 
Stoffe ergebenst anzuzeigen. — In großer Auswahl zu den billigsten Preisen 
empfiehlt derselbe insbesondere:

I4 breite französische Cattnne und Piques, dergi. Jacon- 
nas, Organdys in den verschiedenartigsten Genres. Die reichhaltigsten 

Sortimente der neuesten Frühjahrsstoffe in Wolle, Halb­
wolle und Halbseide als. kareKe äouble, ftloksir, Hair 
^lotk, lUiousseline s:kin6, ^oteline broelre, 
Popline u v a

Die elegantesten ächt französischen Long-Chales sowie dergl. 

Stelln-Tücher. — Frühjahrs-Ueberwürfe und Mantillen 
in den neuesten und elegantesten Fa^ns zu den verschiedensten Preisen. —

Die neuesten
Frühjahrs Mäntel und Mantillen
empfiehlt zu billigen Preisen.

IV ILrÜKvr.
Den meiner sämmtlichen

on Man reichen n. Mantillen
für die Saison, erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen.

_______________________ Fischerstraße No. 2.
In neuer und schöner Auswahl empfing und empfiehlt:

Schultornister s 25 und 37^ Sgr. Mappen von 10 Sgr. bis 3 Thlr.,
Federkasten von 1 bis 10 „ Schreibhefte von 1 bis 5 Sgr.,
Zeichenhefte a 1j und 3 „ Stahlfedern a Oross 5 bis 20 Sgr.,
Bleistifte 1 bis 20 „ p. Dtz. Siegellack a Pack von 16 Stangen,

8 bis 30 Sgr.
Tafeln, Griffel, Pennale, Gummi, Bilderbücher, Schreibvorlagen u. dgl m.

W,. »IlUKM, Wasserstraße 37.

Das Haus an der hohen Brücke No. 1. 
u. 2., enthaltend 5 Wohnzimmer, 1 Schank- 
Lokal, einen Leinwandsladen, großen gewölb­
ten Keller und Bodenraum, außerdem zwei 
Küchen, ist zu verkaufen.

Elwine Knoch, geb. Bobrick.

Das Haus neust. Wallstraße No. 15., 
enthaltend 4 Wohnstuben nebst Kammern, mit 
einem Garten, an den Holländergrabcn gren­
zend, will ich sofort verkaufen.

Elwine Knoch, geb. Bobrtck.

Lange Hinterstraße No. 27., 1 Tr. hoch, ist 
eine Wohnung von 2 Zimmern und Kabinet 
an eine ruhige Familie zu vermtethen.

Burgstraße No. 21. ist. ein freundliches 
möblirtcs Zimmer zu vermiethen.___________  

Eine möblirte Vorderstube, mit auch ohne 
Beköstigung, ist zu vermiethen 
—_________________alter Markt No. 22.

. Inneren Georgedamm No. 3. ist eine 
Gelegenheit an einen einzelnen Herrn oder 
Dame, nebst freiem Eintritt in den Garten, 
zum 2. April c. zu beziehen._____________

Burgstraße No. 22. ist ein Zimmer mit 
Möbel zu vermiethen.________ ____ ________

Gutes Malz ist gegen gute Gerste zu 
vertauschen bei P. gränzen,

in Lichtfeld-.

Dienstag, den 29., fM 7 Uhr, Heht das 
Dampföoot nach Königsberg ab.

Fuhrleute zum Steinkfabren können sich 
melden bei_____________W- Schnitz.

Ein Knabe, der Lust hat das Sattler- 
und Tapeziergeschäft zu erlernen, findet ein 
Unterkommen bei Ch. Gmorcztnskt, 

Wittwe, Brückstraße No. 29.
Auch werden daselbst Rind-Häu!e zum 

Ausdrehen angenommen.
Ein Bursche, der Lust hat Klempner zu 

leinen, kann in die Lehre treten bei
I. C. Siegter, lan^-e Hinterstr. 7.

Ein kräftiger Laufbursche wird gesucht 
_____ _______________ Sturmstraße No. 18.

-»nun '9g -ore sgvrrPzssvW
UunjSM UchnM UvchjruH zuz, 

rnj mSunbuzgZK usivqm^uuv Mun 
qrM uschqpW - usgniA srvsguxsiuv uzZ 

Eine reinliche Aufwärterin, die 
über ihre gute Führung sich ausweisen kann, 
findet eine Stelle 
_____________ Spieringsstraße No. 25. 

Eine Landwirthin, die in allen Branchen 
erfahren ist, wünscht vom 1sten April eine 
Stelle. Kleine ^astadienstraße No. 9.

4V«0 Thalers 
Welche zur ersten Stelle auf eine 
ländliche Besitzung eingetragen 
stehen, sollen sofort mit Verlust 
cedirt werden. Näheres hierüber 
bei 0. L. Hsiäsmami, 

lange Hinterstraße 23.
5VV —ISVV I«OV- svvv - so«« Thlr. wer, 

den auf ländliche Besitzun­
gen zur I. Stelle gesucht

durch »Sims,
_________ Mauersir asie N o. 7.

Zehn Sgr. Belohnung erhält der^Finder 
bei Abgabe einer am 21. d. Mts. in der 
Junkerstraße verlorenen Stickerei auf grauem 
Tuch bei G. Weyer, Junkerstraße 42.

L Tanz für Burgerfamilien D 
L findet Montag den 28. März bei mir« 
G statt, wozu ich freundlichst einlade. H 
L H Krüger. U

W eingarten.
Zur Feier eines kleinen Familien - Feste- 

lade ich meine geehrten Freunde und Gönner 
zu heute Abend hiermit ganz ergebenst ein. — 
Montag den 28. d. Kartoffelflinsen chmaus.

Am 26. März 1859. H. Somm er.

Erholung^
Montag den 28. ^musikalische Unterhaltung.

T a
Sonntag den 27. d. M. in der Erholung. 

Dem tanzlustigen Publikum diene zur Nach, 
richt, daß von jetzt ab die Sommervergnü- 
gungen ihren Anfang nehmen.

Englisch BrittUl^ 
Montag den 28. d. Mts.

musikalische Unterhaltung.

Sonntag, den 27. d. findet Tanr statt.

Löwenslust. W 
Sonntag den 27. März"""""' 

musikalische Unterhaltung, 
n SchiWasbrücke.

Sonntag, den 27. d. M. musikalische 
Unterhaltung, wozu freundlichst einladct 
_____ F. Gntfkowsky.
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